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P. Jordan: „Großgliederung Europas nach kulturräumlichen Kriterien“, Europa Regional 13 

(2005), Heft 4, Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig. Karte Europa Grünes Band.png 

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png 

 

Quelle: WIKIPEDIA „Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa 

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg: Begr. „Ostmitteleuropa“ im 

Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im östlichen Europa    

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa                                                                                  

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist 
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort 
liegenden Staaten zu berücksichtigen wäre. 
 
Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annähernd folgende Zuordnung der 
Staaten wider: 
 
    - Westmitteleuropa: Deutschland, Österreich, die Schweiz und Liechtenstein 
    - Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch 
Rumänien, Slowenien und Kroatien dazugezählt. 
 
Landschaftlich gehört Ostösterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Österreichs zu 
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts. 
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Böhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze 
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima. 
 
West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff 
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese 
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropäische 
Länder / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwähnten 
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend östlicher zu sehen ist. 

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa
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Hellgrau: Herzoglich Preußen. Farbig: Königlich Preußen mit seinen Woiwodschaften als Teil Polen-

Litauens.  

Beide Karten dieser Seite aus: WIKIPEDIA, aufgerufen am 04.03.2021, 09:50 Uhr: 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreuss

en.png  

 
Entwicklung Westpreußens 1228/1454–1945.- 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png.  
Urheber: Bennet Schulte/Wikipedia. https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode 

https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:Entwicklung%CC%A0Westpreussen.png
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/legalcode
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Nec temere nec timide 

Weder unbesonnen noch furchtsam 
 

-   Wahlspruch der Hansestadt Danzig – 
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Karte der Provinz Westpreußen von 1878 – 1920.  
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Aus: Joachim Nolywaika, Vergeßt den Deutschen Osten nicht… Kiel: Arndt-Verlag 2024, 
Seite 7 (siehe auch AWR-Nr. 849, Seiten D 1-D 6 und AWR-450, Seite B 162 
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Redaktionsschluss für diesen AWR-Nr. 855 vom 09.01.2025: 

Montag, 06.01.2025, 12:00 Uhr  (vereinzelt auch  später) 

Der nächste Rundbrief Nr. 856 erscheint)  voraussichtlich, am 

Donnerstag, dem 06.02.2025. 

Redaktionsschluss für AWR-856: Montag, 03.02.2025, 12:00 Uhr 

Achtung! Ab Januar 2023 erscheint der AGOMWBW-Rundbrief (AWR) 

monatlich! 

Wir bitten die Veranstalter, bei der Meldung ihrer Termine, das zu 

berücksichtigen! 

Wir sind keine Tageszeitung! 
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Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen: 

Hier arbeiten wir – AG Ostmitteleuropa e. V. (AGOM) Berlin und 

Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin - erfolgs- weil ergebnisreich mit: 
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Eine Richtigstellung zum Begriff „Vandalismus. Von Georg Dattenböck 
                                                                                            Seiten A 02 – A 03 
 
A.a) Editorial: Deutsches Kulturgut in der ganzen Welt verteilen, um es zu retten!?                                                                                                           
        Die Lage ist unverändert ernst!                                                                   Seite A 1                                                                                                                                                                        

 
Und dann der Begriff „Vandalismus“ – ohne uns! 
 
Gliederung des AGOMWBW-Rundbriefes                                          Seite A 2 
 

A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe                   Seiten A 3 – A 6 

 
01) Gefahrgut Buch. Unter dem Vorwand, den Bürger zu schützen, gelten in  
      der EU zukünftig für Bücher strengere Regulierungen und  
      Kennzeichnungspflichten als bei manchen Nahrungsmitteln. 
      Von Gerd Reuther und Renate Reuther 
 

A. c) Aufruf zur Unterstützung                                             Seiten A 7 – A 12 

 
1) Finanzielle Unterstützung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin  
2) Spenden-Aufruf der AG Ostmitteleuropa  
3) BdV: Ewige Flamme“ in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstützung 
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https://www.manova.news/autoren/gerd-reuther
https://www.manova.news/autoren/renate-reuther
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A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                             Seite A 13 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 

 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf> 

 
1)  Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die   
     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG) 
2)  Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 
 
 

A. e) Fördermöglichkeiten                                                               Seite A 14 

 
Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten: 
 
01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa e. V.  
      und weiterer Einrichtungen 
 
02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für  
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.       
     
03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen und  
      Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf 

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>  
 
 

A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                           Seiten A 15 – A 40 

 
01) DODeutscher Ostdienst. Nachrichtenmagazin des Bundes der  
      Vertriebenen. 66. Jahrgang, Nr. 6, 2024 (Auszug)  
02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
03) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
04) 22.02.2025, Westpreußischer Gesprächskreis 
05) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
06) „34. Weißenhöher Himmelfahrt 2025“ 
07) 15.03.2025, Treffen des Heimatkreises Grenzmark 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. h) Vortragsveranstaltungen                                          Seiten A 41– A 64 

 
01) Vortragsreihe des WBW im 1. Halbjahr 2025 
02) Vortragsreihe der AGOM im 1. Halbjahr 2025 
03) Deutsches Kulturforum östliches Europa 
04) 16.01.2025, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner: Behalte mich ja lieb!  
      Von Goethe & Christiane bis Ringelnatz & „Muschelkalk“ - Mit dem  
      Kalliope-Team. Die schönsten Liebeslieder und -Geschichten aus 20  
      Jahren 
05) 07.01.2025, Polnische Akademie der Wissenschaften, Berlin: Aurelia  
      Wyleżyńska: Tagebuch aus dem besetzten Warschau 1939–1944 
06) 21.01.2025, Polnische Akademie der Wissenschaften, Berlin: Auschwitz.  
      Ein Verbrechen und viele Erinnerungen 
07) 17.01.2025, UTB: Polnisch-deutsche Missverständnisse und die veraltete  
      Versöhnung. Vortrag von Dr. Jarosław Kuisz, Moderation: Dr. Piotr  
      Olszowka 
08) 10.01.2025, LGV: Führung durch das Schaudepot Architekturmodelle des       

       Archivs der Akademie der Künste 
09) 25.01.2025, LGV: Funzelführung Kloster Chorin  
10) 28.01.2025, VGB: Berlin und seine jüngsten Wissenschaftsbauten 
      Lichtbildervortrag von Dr. Christoph Rauhut, Direktor des Landesdenk-  
      malamts und Landeskonservator. Festvortrag und Neujahrsempfang 2025 
      160 Jahre Verein für die Geschichte Berlins 

11) 21.01.2025, Literaturhaus Berlin: Literaturstadt #6: Berlin als  
      Internationales Literaturzentrum 
12) wie 11)  
13) 28.01.2025, Topographie des Terrors: Die deutsch-besetzte Ukraine im  
      Zweiten Weltkrieg (1941–1943/44)  
14) Brandenburg-Preußen Museum: Winterschließzeit wegen Umbauarbeiten 
15) Gesellschaft für Erdkunde: Bisher wurden für den Monat Januar 2025  

      keine Veranstaltungen angezeigt 

16) 14.01.2025, Potsdam: Das Herzogtum Preußen – ein Musterland der  
      Reformation im 16. Jahrhundert. Vortrag von Prof. Dr. Matthias Asche  
      (Potsdam 
17) Christus König? Christianisierung und Eroberung im europäischen  
      Kontext.  
      Vortragsreihe des Mittelalterzentrums Greifswald im Wintersemester   
      2024/2025  
18) Dr. Gerda Schirrmeister: Veranstaltungen in Vorbereitung 
19) 26.02.2025, URANIA BERLIN: Unsere Zukunft neu denken. 
      Podiumsgespräch 

 

 
 

https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/fuehrung-durch-das-schaudepot-architekturmodelle-des-archivs-der-akademie-der-kuenste/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/funzelfuehrung-kloster-chorin/
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A. j) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland              Seiten A 65 – A 73 

 

01) Programm des Deutsch-Jüdischen Theaters  
02) Ab 17.01.2025, Kommunale Galerie: 18. IBB-Preis für Photographie 2024.   
      Lasse Müller (Hauptpreis) und Konrad Friedländer (Anerkennungspreis).  
      Ausstellung vom 18. Januar bis 30. März 2025 
03)  Museen Berlin Tempelhof-Schöneberg:   
       u.a. Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 
04) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
05) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
06)  Brandenburg-Preußen Museum:  Einblicke in die Brandenburg- 
       Preußische Geschichte. Die Hauptausstellung  
07) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung. 
      Hinweis auf Startseite 
 
 

A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                            Seiten A 74 – A 86                
 

01) 21.09.2024 – 11.01.2025, Westpreußisches Landesmuseum,  
      Warendorf: »TANZ AUF DEM VULKAN.   
     Erfindung und Untergang einer preußischen Provinz in der  
     Kaiserzeit« 
02) Ausstellungseröffnung des Grundschulprojekts „Zeitreise ins Mittelalter“ 
02) 2024/2025, Ostpreußisches Landesmuseum in Lüneburg:   
      Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025 
03) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2024 
04) Das Ausstellungsprogramm 2024 des Schlesischen  
      Museums in Görlitz 
05) 31.08.2024 – 02.02.2025, Schlesisches Museum:  
      LILIENZEIT. Der mystische Philosoph Jacob Böhme und die  
      Erneuerung der Welt. Sonderausstellung  
06) Ausstellung über den Glatzer Bildhauer Franz Wagner vom 9.11.2024 bis  
      16.03.2025 im Schlesischen Museum zu Görlitz 
07) Weitere Termine im Schlesischen Museum 
08) Zentrum gegen Vertreibungen: Angebot von Ausstellungen 
 
Den einzelnen weiteren Abschnitten B, C, D und E sind jeweils Inhaltsverzeichnisse 
vorgeschaltet! 
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Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen Nächsten... 

Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken! 

Nein, „Zehn kleine Negerlein...“, das geht nicht! Und „Lustig ist das Zigeunerleben...“, ja, wo sind wir denn 

– das geht erst recht nicht; im Internet heißt es an einer Stelle dazu: „‘lustig ist es im grünen Wald‘,  da 

müsse man gleich an Buchenwald und das ‚Leben im KZ‘ denken“! „Schoko- oder Schaumküsse“ statt 

„Negerküsse“, „Sarotti-Mohr“? U-Bahnhof Möhrenstraße statt Mohrenstraße? 

In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behörden des öffentlichen Dienstes, auf 

Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in Pressemeldungen, kurzum: 

täglich und hundertfach springt mir der Begriff „Vandalismus“ ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 

mehrmals in der „Abendschau“ von „RBB Radio Berlin Brandenburg“, tags darauf springen mir auf der 

Titelseite der (von mir) angesehenen Wochenzeitung DIE ZEIT „Die Vandalen“ ins Auge. Warum versagen 

hier die „Wertehüter“ unserer Gesellschaft? Sie wollen doch nicht durch solche und andere 

„Lässigkeiten“ den Rechtsextremismus fördern?  

Wie kann das sein. „Vandalismus“, d.h. „blindwütige Zerstörung von Kulturgütern usw.“ Ein ganzes Volk 

dient da für eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen ist zwar von der 

Erdoberfläche schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie hinterließen uns auch zwei 

europäische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen Teilstamm der Silingen die deutsche und 

polnische Bezeichnung für ihre alte Heimat „Schlesien“ (poln. Śląsk) und den Namen von „Andalusien“ 

auf der Iberischen Halbinsel, dem Durchzugsland auf ihrem Weg unter König Geiserich in ihr letztes Reich 

um Karthago in Nordafrika. 

Der verleumderische Begriff „Vandalismus“ geht auf den lothringischen Abbé Henri Grégoire in der Zeit 

der Französischen Revolution zurück (Näheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-

6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf>). Er hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé 

Grégoire aus den vielen Wandervölkern der Völkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? 

Es hätte doch viele andere Möglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plünderung Roms im Mai 

1527 (Sacro di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen waren es, die Raffaels Gemälde 

aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben. 

Fortgesetzte Bemühungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute selbst unter der 

Fahne   der „political correctness“   nicht   erreicht, von   diesem   falschen   und   ein   ganzes   Volk 

brandmarkenden Begriff des „Vandalismus“ abzugehen.     In der Google-Suchmaschine bekam ich in 

0,14 Sekunden die Anzeige von 450.000 Meldungen zu „Vandalismus“, und hier auf den ersten zwei  

Dutzend Seiten   - bis auf den   Wikipedia-Artikel zu dem Begriff -   nur   Meldungen   zu „blindwütiger 

Zerstörungswut“ in unserer Gesellschaft der Gegenwart. 

 

Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos erscheinender 

Kampf gegen Unrecht und Unwahrheit letztendlich erfolgreich sein kann. Fangen wir damit an, 

bekämpfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in der Gesellschaft, wehren wir uns 

gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen Grundlagen. Der Begriff „Vandalismus“ ist unnötig, 

verzichtbar, nicht annehmbar! Er ist zu brandmarken! 

Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.) 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com  

 

 

 

 

http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW_86_1-6_Vandalismus_Jan-Maerz_2012(1).pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
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Eine Richtigstellung zum Begriff „Vandalismus“ 

Täglich muß man in Medien die Schlagzeilen: „Vandalen verwüsteten, zerstörten…“ lesen und hören. Auch 

Versicherungsurkunden verwenden den Begriff. Ist das gerechtfertigt? Wie kam ein ganzes Volk zu diesem 

Brandmal? Führende Historiker waren und sind anderer Ansicht.1  

„Unter Vandalismus versteht man Zerstörungswut oder Zerstörungslust. Das Wort leitet sich auf historisch 

wenig begründete Weise von dem Volk der Vandalen ab, die in der Spätantike in das röm. Reich 

einwanderten. Der Begriff Vandalismus für blinde Zerstörungswut geht auf Henri-Baptiste Grégoire, Bischof 

von Blois, zurück. In seiner im Konvent zu Paris am 28.8.1794 veröffentlichten Schrift ‚Rapport sur les 

destructions opérées par le vandalisme‘ prangerte er mit dieser Wortneuschöpfung schlagwortartig sinnlose 

Morde sowie die Zerstörung von Kunstwerken durch radikale Jakobiner im Anschluß an die Französische 

Revolution an. Bereits 1798 nahm die ‚Académie française‘ den Begriff in ihr Wörterbuch auf. Erstmals in 

Deutschland nachweisbar ist der Umgang mit dem Begriff ‚Vandalismus‘ im juristischen Zusammenhang 

1840/41: Während des Baus des Hermanns-Denkmal bei Detmold warf der lippische Hofbaumeister Brune 

dem Baumeister des Monuments ‚Vandalismus‘ vor. (Wikipedia) 

Barbara Pischel bemerkte: „Selbst Wissenschaften, die meinen, humanitären Zielen zu dienen, bedienen sich 

hiermit eines aus einer religiösen Intoleranz gefärbten Begriffes“. 

Prof. Dr. Castritius notierte: „Am bekanntesten, weil auch am merkfähigsten, ist die gewissermaßen 

landläufige Vorstellung von den Vandalen als nimmersatten Räubern und Plünderern, blindwütigen 

Zerstörern und kulturlosen Barbaren, die nicht einmal vor den Altären und Denkmälern Roms, der ‚Ewigen 

Stadt‘, haltmachten. Zu Vandalen im heutigen Sinne sind sie allerdings erst im Laufe des 18. Jhdts. geworden, 

besonders durch das Erleben der ‚Terreur‘ genannten Phase der Französischen Revolution“. 

Diesner stellte in seiner Arbeit die Frage, ob die abwertende „Verwendung des Vandalennamens und 
insbesondere die Bezeichnung ‚Vandalismus‘ berechtigt sind: Die heutige Forschung stellt sich über-wiegend 
auf den Standpunkt, daß die negative Aussage, die man vor allem seit dem 17. und 18. Jh. mit dem Wort 
‚Vandale‘ verband, indem man hiermit auf das Zerstörerische und Kulturfeindliche hinwies, zumindest stark 
übertrieben ist. (…) Außer dem Gesichtspunkt der politischen Feindschaft wird gerade in der 
Völkerwanderungsepoche oft noch der Aspekt der religiösen Gegnerschaft – der katholische Schriftsteller 
gegen den arianischen oder sogar noch heidnischen Barbaren – relevant. (…)  
 
Diese Hinweise auf eine religiöse Gegnerschaft trifft den Kern des Haßausbruches des Bischofs Grégoire. 
Noch im Jahre 1909 wird in einem katholischen Lehrbuch2 über die christlichen Arianer, zu denen auch die 
Vandalen zählten, mitgeteilt:  
„Die Vandalen, der roheste germanische Volksstamm, gleichfalls Arianer, zogen über den Rhein durch Gallien 
in das südliche Spanien (409, Andalusien) und setzten nach Afrika über (429), allenthalben Schrecken 
verbreitend. Geiserich, ihr Anführer, plünderte 455 Rom (Vandalismus); Papst Leo verhinderte eine 
vollständige Zerstörung der Stadt“.  
Daß die Vandalen bei der Besetzung Roms im Jahre 455 bereits Christen waren, bestätigt Prokopios v. 

Caesarea:3  

„Während Honorius als Kaiser über den Westen herrschte, nahmen Barbaren sein Land in Besitz (…) Die 

allergrößten und bedeutendsten sind die Ostgoten, Vandalen, Westgoten und Gepiden. (…) Sie haben alle 

weiße Hautfarbe und blonde Haare, sind außerdem hochgewachsen und von stattlichem Aussehen und 

bedienen sich der gleichen Gesetze und derselben Art der Gottesverehrung. Sämtliche gehören nämlich dem 

arianischen Glauben an, sprechen auch nur eine Sprache, das sogenannte Gotische, und bildeten, wie mir 

scheint, in alter Zeit zusammen ein einziges Volk (…)“. 

 Der religiös motivierte Verleumdungsbegriff „Vandalismus“ geht somit im Kern auf die Besetzung Roms 

durch Vandalenkönig Geiserich zurück.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen
http://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4tantike
http://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misches_Reich
http://de.wikipedia.org/wiki/Henri_Gr%C3%A9goire
http://de.wikipedia.org/wiki/Blois
http://de.wikipedia.org/wiki/Nationalkonvent
http://de.wikipedia.org/wiki/Paris
http://de.wikipedia.org/wiki/Jakobiner
http://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Revolution
http://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Revolution
http://de.wikipedia.org/wiki/Acad%C3%A9mie_fran%C3%A7aise
http://de.wikipedia.org/wiki/Hermannsdenkmal
http://de.wikipedia.org/wiki/Prokopios_von_Caesarea
http://de.wikipedia.org/wiki/Prokopios_von_Caesarea
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Beim französischen Historiker Gautier liest man zur Besetzung Roms durch Geiserich im Jahre 455:  

„Ohne Schwertstreich ist Geiserich am 2.6.455 in Rom eingezogen! Sie haben kein Blutbad, keine 

Feuersbrunst, keine Verwüstungen angerichtet! Die ‚Chronik von Südgallien‘ (511) sagt ausdrücklich, daß 

Rom ohne Feuer und Schwert ausgeliefert wurde“.  

Dr. Ludwig Schmidt schrieb in einer Untersuchung 1901 zum Marsch des Geiserich auf Rom:  

„Am 2. 6. rückte Geiserich in Rom ein. An der porta Portuensis empfing ihn Papst Leo I. Die Wandalen 

trachteten, wie die Goten Alarichs, in der Hauptsache nur nach Kriegsbeute; die Zerstörung von Häusern und 

Denkmälern wäre daher meist zwecklos gewesen; dazu kam als wichtigstes Moment die Ehr-furcht vor der 

Größe und Heiligkeit Roms, die allen Germanenfürsten eigen war. Von der Plünderung der Kirchen ist in den 

älteren Berichten keine Rede (…) Auch Prokop weiß nichts von geraubten Gerätschaften aus röm. Kirchen; 

erst Theophanes und Kedren erwähnen solche unter den Beutestücken, was jedoch nur auf willkürlicher 

Erweiterung des Prokopschen Berichts beruht. Daß die Einwohner am Leben geschont wurden, auch 

Brandstiftungen nicht vorkamen, ist durch die zuverlässigen Quellen auf das Bestimmteste bezeugt. 

Ebensowenig ist von mutwilliger Demolierung einzelner Gebäude und Kunstwerke die Rede, und mit Unrecht 

ist durch das Wort ‚Wandalismus‘, das hauptsächlich von der Plünderung der ewigen Stadt hergeleitet 

wird, dem Volke Geiserichs ein Brandmal aufgedrückt worden. Sicher ist, daß andere Kriegsvölker früher 

und später weit schlimmer gehaust haben“.  

Tatsache ist, daß Papst Leo I. nach dem Abzug der Vandalen am 6.7.455 einen Dankgottesdienst abhielt, weil 

die Stadt Rom erhalten blieb und nicht zerstört wurde!  

Dr. Guggenbühl merkte an, daß man auf „eine Vielzahl zeitgenössischer Quellen stößt, in denen die zwar 

christlichen, aber nichtkatholischen Wandalen der übelsten Grausamkeiten beschuldigt werden. Dabei springt 

einem zweierlei ins Auge: Der Ton dieser Texte ist gehässig und zynisch, und sie stammen durchweg von 

katholischen Klerikern. Der Hintergrund für das negative Urteil in der Geschichte über die Wandalen wird 

denn auch bald klar: Es ist der Kampf der Kirche gegen ein Volk, das ein anderes, ein nichtkatholisches 

Christentum hochhielt“.  

Die Anklage: die Verwüstung und/oder Zerstörung Roms bricht zusammen. Sie wurde und wird von allen 

relevanten Historikern der letzten zweihundert Jahre als falsch erkannt und kann als nachträgliche böse 

Propaganda eingestuft werden.  

Der kath. Bischof v. Marseille, Salvian, der unter der uns historisch gut bekannten Sittenlosigkeit seiner Römer 

litt, hielt Mitte des 5. Jhdts. diesen einen Spiegel vor. Salvian übertrieb gewiß ganz bewußt den moralischen 

Unterschied und Gegensatz zwischen Römern und Vandalen, den Aussagekern bestätigten jedoch auch 

andere Autoren seiner Zeit.  

Salvian:4 „Es gibt keine Tugend, in welcher wir Römer die Wandalen übertreffen, Wir verachten sie als Ketzer, 

und doch sind sie stärker als wir an Gottesfurcht. Wo Wandalen herrschen, sind selbst die Römer keusch 

geworden. Gott führe sie über uns, um die verwahrlosten Völker durch die reinen zu strafen“. 

Georg Dattenböck 

1) Dr. Barbara Pischel: Kulturgeschichte und Volkskunst der Vandalen; Frankfurt/M. 1980.  
Prof. Dr. Helmut Castritius:„Die Vandalen. Etappen einer Spurensuche; S. 10/165; Kohlhammer, Stuttgart 2007.  
Prof. Dr. Hans-Joachim Diesner: Das Vandalenreich. Aufstieg und Untergang; Verlag Amelang, Leipzig 1966.  
E.F. Gautier: Geiserich, König der Vandalen; Frankfurt/M., Societäts-Verlag, 1934. 
Dr. Ludwig Schmidt: Die Wandalen; Unveränderter Nachdruck Phaidon-Verlag, Essen. 
Dr. Urs Guggenbühl: Die römische Kurie wider die Wandalen;  In: Museion, Kulturmagazin, 5/1997, ABZ-Verlag. 

2) P. Meinrad (Alois) Bader O. Cist: Lehrbuch der Kirchengeschichte zum Gebrauche in Schulen und zum Selbstun-terricht; S. 
51, Innsbruck 1909. 

3) Glt als der letzte große Geschichtsschreiber der Antike; *~ 500; † ~562, 
4) Salvian von Massila: De gubernatione Dei VII 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Antike_Geschichtsschreibung
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Teil A 
A. a) Editorial: Deutsches Kulturgut in der ganzen Welt verteilen, um es zu retten!? 
         Die Lage ist unverändert ernst! 

 
Liebe Landsleute, liebe Leser, 
seit Jahrzehnten besteht das Problem, dass deutsche Kulturgüter aus den 
Vertreibungsgebieten usf., klammheimlich oder auch offen, den 
Geltungsbereich des Grundgesetzes verlassen. Unsere aktuellen Erfahrungen 
mit den Danziger Paramenten waren ernüchternd: Weder bestand in den 
zuständigen staatlichen Einrichtungen, noch in der Politik wie den politischen 
Parteien und Regierungsstellen, noch bei den Verbänden ein Interesse daran, 
ostdeutsches Kulturgut eigener Verfügungsgewalt und Gestaltung zu erhalten. 
Viele weitere Beispiel in den letzten Jahrzehnten könnten davon berichten.  
Ein Beispiel sind die ostdeutschen Heimatstuben, in denen Vertriebene die aus 
der Heimat geretteten Kulturgüter gesammelt und der Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht haben. Diese Heimatstuben sind dann im Laufe der Zeit für viele 
Patengemeinden eine finanzielle Last geworden, zudem sind sie oft auch als 
Fremdkörper in der eigenen geschichtlichen Kulturpflege bewertet worden. So 
sind in den vergangenen Jahrzehnten  viele  Heimatstuben geschlossen 
worden, im günstigsten Falle wanderten die geretteten Kulturgüter in Depots, 
in zunehmender Weise jedoch werden Heimatstuben in die verlorenen 
Heimatgebiete der Vertriebenen überführt.  
Über eine solche Tat berichtet nun das Schlesische Museum in Görlitz, nicht 
mehr klammheimlich, sondern mit medialem Aufwand. Eine Pressemitteilung 
mit Fotos dokumentiert die Überführung der Heimatstube des schlesischen 
Löwenberg nach Polen (siehe in diesem AGOMWBW-Rundbrief Nr. 854 auf 
den Seiten C 1 bis C 4). 1954 hatte der Landkreis Hannover die Patenschaft 
für den Löwenberger Kreis übernommen, 2009 wurde die Patenschaft 
aufgelöst, 2011 die Räume der Heimatstube gekündigt… 
(https://www.bkge.de/projekte/dokumentation-der-heimatsammlungen-in-
deutschland/verzeichnis-der-heimatsammlungen-in-
deutschland/herkunftsgebiete/schlesien/niederschlesien/loewenberg). 
Das Schlesische Museum gehört zu den Ostdeutschen Landesmuseen. Alle 
diese Museen, die das kulturelle Erbe der Vertriebenen bewahren und pflegen 
sollen, sind in jeder Beziehung außerstande den Ihnen gestellten Aufgaben 
voll nachzukommen. Finanzielle, personelle und räumliche Ausstattung sind 
lächerlich gering, die Mittel aus dem § 96 Bundesvertriebenen- und 
Flüchtlingsgesetz erlauben keine angemessene Kulturpflege. 
Vor diesem Hintergrund und bei Kenntnis der Gleichgültigkeit der deutschen 
Bevölkerung scheint es zukunftsträchtig zu sein, deutsches Kulturgut an 
interessierte Einrichtungen außer Landes zu bringen. 
Ostdeutsches Kulturgut pflegen? Ist das nicht „völkisch“, also gefährlich? Das 
Etikett „europäisch“ und „globale Zusammenarbeit“ scheint hier unterstützend 
helfen sollen!  
Mit herzlichen landsmannschaftlichen Grüßen…. 

https://www.bkge.de/projekte/dokumentation-der-heimatsammlungen-in-deutschland/verzeichnis-der-heimatsammlungen-in-deutschland/herkunftsgebiete/schlesien/niederschlesien/loewenberg
https://www.bkge.de/projekte/dokumentation-der-heimatsammlungen-in-deutschland/verzeichnis-der-heimatsammlungen-in-deutschland/herkunftsgebiete/schlesien/niederschlesien/loewenberg
https://www.bkge.de/projekte/dokumentation-der-heimatsammlungen-in-deutschland/verzeichnis-der-heimatsammlungen-in-deutschland/herkunftsgebiete/schlesien/niederschlesien/loewenberg
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Der AWR  gliedert sich  zurzeit in vier Bereiche: 
 

A u.a. Stellungnahmen, Leserbriefe, Forderungen / Grundsätze, 
Fördermöglichkeiten, Ostdeutsche Landsmannschaften und 
Heimatkreise. Termine von Vortragsveranstaltungen, 
Ausstellungen in Berlin und auswärts. 
 
B Termine und Berichte zu wissenschaftlichen Fachtagungen, 
Zeitschriftenschau, Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt 
(Besprechungen, Büchereingang). 
 
C Mitteilungen, Mitteilungen aus drei Berliner Patenbezirken, 
Berichte, Dokumentationen, Ehrungen / Gedenken / Nachrufe. 
 
D Beiträge zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde 
ostdeutscher und ostmitteleuropäischer Siedlungsgebiete. 
 
E Ausgewählte globale Entwicklungen bzw. Entwicklungen in 
Ostmitteleuropa. 
 

 
Gehen Sie auf unsere Leitseiten: www.westpreussen-berlin.de & 
www.ostmitteleuropa.de 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.ostmitteleuropa.de/
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A. b) Briefe und Leserbriefe, Stellungnahmen                             Seiten A 3 
 
 

 
Danzig, Blick von Westen in der Brotbänkengasse auf die Marienkirche.- 

Aufnahme:  Reinhard M. W. Hanke, 08.10.2022 
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01) Gefahrgut Buch. Unter dem Vorwand, den Bürger zu schützen, gelten in  
      der EU zukünftig für Bücher strengere Regulierungen und  
      Kennzeichnungspflichten als bei manchen Nahrungsmitteln 
 
      Von Gerd Reuther und Renate Reuther 

 

 
Foto: Billion Photos/Shutterstock.com 

Bücher konnten schon immer Gefahr für Leib und Leben bedeuten. Vorrangig betraf dies 
Autoren, wenn deren Druckschriften den Mächtigen missfielen. Allerdings drohte auch 
immer wieder Ungemach für Käufer und Leser verbotener Bücher. Jetzt hat die Europäische 
Union das Gefahrenpotenzial von Büchern entdeckt und diese anders als medizinische 
Produkte und Nahrungsmittel nicht von der neuen EU-Produktsicherheitsverordnung 
2023/988 ausgenommen. Schäden für Konsumenten sollen bei Büchern wahrscheinlicher 
sein als bei dem, was wir essen oder uns die Medizin zumutet. Unklar bleibt bislang, ob das 
Risiko für Buchkäufer in der Hardware oder den Inhalten verortet wird. Werden 
„Desinformationen“ als ansteckend eingestuft oder liegt es eher daran, dass Bücher als 
Wurfgeschosse oder Schlagwaffen missbraucht werden können? Oder vielleicht an den 
Gesundheitsgefahren durch Papier und Druckerschwärze, da geächtete Bücher immer 
wieder auch verspeist wurden, um Belastungsmaterial dem Zugriff der Behörden zu 
entziehen? Sicher ist nur, dass ab dem 13. Dezember 2024 jedes in Umlauf gebrachte 
physische Buch auf den Produzenten rückführbar sein muss. Daher müssen ab diesem 
Datum auf dem Umschlag Name, Postanschrift, Handelsname und E-Mail-Adresse 
desjenigen erscheinen, der das Buch in Umlauf gebracht hat. Dies betrifft auch bereits 
gedruckte Exemplare. In den Lagern der Verlage und Antiquariate sind Orgien mit 
Klebeetiketten vorgezeichnet. Für zukünftige Exemplare wird es nötig, die Umschlagdaten 
aller Verlagstitel in den PDF-Dateien für einen Nachdruck anzupassen. Zeit, Kosten und die 
damit verbundene Umweltbelastung scheinen unerheblich zu sein. Die großen 
Buchhandelsunternehmen haben den Verlagen bereits angedroht, ein Delisting aller Bücher 
vorzunehmen, die die neuen sogenannten GPSR-Bestimmungen („General Product Safety 
Regulations“) nicht erfüllen. 

 

https://www.manova.news/autoren/gerd-reuther
https://www.manova.news/autoren/renate-reuther
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Eigentlich ist die erweiterte Kennzeichnung des Umschlags überflüssig. Auf dem Cover 
jedes Buches steht immer der Verlag und im Innenteil finden sich im Impressum alle 
relevanten bibliographischen Daten. Die Anforderung, weitere Urheberinformationen auf 
den Umschlag übernehmen zu müssen, scheint auf schnelle Auffindbarkeit und 
Eliminierung von Büchern durch Lagerroboter abzuzielen. Titel, denen man Verstöße gegen 
irgendeine Vorschrift bescheinigt, sollen dadurch möglichst schnell und umfassend aus dem 
Verkehr gezogen werden können. 

Niemand hat die Absicht, gedruckte Bücher zu verbieten. Es wird nur einfach so passieren, 
wenn die jetzt um 1 Jahr verschobene EU-Verordnung EUDR - EU 2023/1115 für 
„entwaldungsfreie Bücher“ und weitere Auflagen zur vermeintlichen Nachhaltigkeit und 
Verbrauchersicherheit umgesetzt werden. Die darin geforderte Nachweispflicht der 
Geodaten des für die Papierherstellung verwendeten Holzes steht in krassem Widerspruch 
zu den Auflagen für Lebens- und Futtermittel. Im Supermarkt reicht es aus, dass ein Produkt 
zum Beispiel „für Lidl hergestellt“ wurde und dessen Zutaten „aus Ländern der EU und Nicht-
EU“, mithin von diesem Planeten, stammen. 

Nur der kleinste Teil der Holzernte wird überhaupt in Papier für Buchseiten verwandelt. Die 
Masse wird zu Werbeblättern, Wegwerfzeitungen und Verpackungsmaterial. 80 Prozent des 
Holzes für Papier stammen sowieso aus den bekannten Baumplantagen in Schweden und 
Finnland. Das bei uns inzwischen massenweise anfallende Totholz wird — anstatt es für 
Buchpapier zu verwenden — energieintensiv exportiert und verheizt oder zu 
Pressholzplatten.  

Die vergangenen 500 Jahre seit der Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern 
hatten eigentlich gezeigt, dass Bücher vielleicht indoktriniertes Denken gefährden, aber 
hinsichtlich Ressourcenverbrauch und gesundheitlicher Benützungsrisiken kein 
gesellschaftliches Problem darstellen. 

Europäische Wälder sind für den Schiffbau und die Salzproduktion, aber nicht für Bücher 
abgeholzt worden. Angesichts der Umwelt- und Gesundheitsgefahren anderer menschlicher 
Aktivitäten gilt dies heute umso mehr. 

Jede dieser und noch zu erwartender Auflagen für die Herstellung und Verbreitung von 
gedruckten Büchern kann nur einem Zweck dienen: dem Ersatz physischer Bücher durch 
elektronische Ausgaben. Wenn die unbelehrbaren Leser weiterhin zu 95 Prozent ihre 
Bücher nicht auf einem Monitor lesen möchten, dann muss Gedrucktes eben verschwinden. 
So wie Brücken und Straßen so lange und so oft gesperrt werden, bis die Menschen 
begriffen haben, dass sie in ihren 15-Minuten-Communities bleiben sollen. Digitalversionen 
sind nun einmal einfacher zu überwachen, zu zensieren und bei Bedarf ins Nirwana zu 
befördern. 

Und dann stehen digitale Texte noch leichter jedem Missbrauch durch KI-Systeme offen. 
Wenn die KI die Bücher eines Autors ausgewertet hat, kann sie ohne Probleme daraus 
einen neuen Text mit einem beliebigen Verfasser generieren. Schöne Neue Zukunft der 
„Bücher“ in den Datenwolken. Dies ist keineswegs ferne Zukunftsmusik. Die 
Vertretungsorganisation für die Rechte der Autoren VG Wort hat bereits eine entsprechende 
„KI-Lizenz“ für Firmen und Behörden beschlossen, die Texte zum „Training“ von KI-
Systemen vorerst nur zur unternehmensinternen Verwendung nützen wollen. Die Autoren 
sollen diese Unterwanderung des Urheberrechtsschutzes bis zum 27. November 2024 mit 
der vagen Aussicht auf Erlöse abnicken. 

 

https://www.manova.news/artikel/druck-auf-das-buch
https://www.manova.news/artikel/druck-auf-das-buch


Seite A 6 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 855 vom 09.01.2025 

 

Hier können Sie das Buch bestellen:  

https://www.buchkomplizen.de/club-der-klaren-worte/wer-schweigt-hat-schon-
verloren.html  

Gerd Reuther, Renate Reuther  

Wer schweigt, hat schon verloren  
56 Essays, die Dein Denken verändern  

• Engelsdorfer Verlag  
• Softcover  
• 223 Seiten  
• 149 mm x 209 mm x 16 mm  
• Erscheinungsdatum: 09.02.2024  
• Artikelnummer 978-3-96940-731-8 

• 16,00 €*  

• lieferbar innerhalb von 3-4 Werktagen  

 

 

Wenn Sie für unabhängige Artikel wie diesen etwas übrig haben, können Sie uns zum 
Beispiel mit einem Dauerauftrag von 2 Euro oder einer Einzelspende unterstützen.  

Spenden  

Oder senden Sie einfach eine SMS mit dem Stichwort Manova5 oder Manova10 an die 
81190 und mit Ihrer nächsten Handyrechnung werden Ihnen 5, beziehungsweise 10 Euro 
in Rechnung gestellt, die abzüglich einer Gebühr von 17 Cent unmittelbar unserer Arbeit 
zugutekommen.  

https://www.buchkomplizen.de/club-der-klaren-worte/wer-schweigt-hat-schon-verloren.html
https://www.buchkomplizen.de/club-der-klaren-worte/wer-schweigt-hat-schon-verloren.html
https://www.buchkomplizen.de/gerd-reuther.html
https://www.buchkomplizen.de/nach-hersteller/engelsdorfer-verlag/
https://www.manova.news/unterstuetzen#steuerabzugsfaehige_spende
https://www.buchkomplizen.de/club-der-klaren-worte/wer-schweigt-hat-schon-verloren.html
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A. c) Aufruf zur Unterstützung                                           Seiten A 5 – A 9     
  

1) Aufruf der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin zur Unterstützung*)  

  

Die finanzielle Lage der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin ist schwierig. Gründe 

sind durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie gegenwärtig der Ausfall sämtlicher 

Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachen, sondern – von Fall zu Fall – auch für 

die nötigen Einnahmen sorgen können.   

Wir sind für unsere Arbeit vom Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt. 

Das heißt einerseits: wir dürfen keine Rücklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften 

könnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir dürfen für Ihre 

großzügige Spende eine Spendenquittung ausstellen.  

Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstützen, damit 

unsere Tätigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich.  

Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom 

Finanzamt für Körperschaften als gemeinnützig anerkannt!  

  

  

Unsere Bankverbindung (Zusatz „Spende“ auf der Überweisung nicht vergessen!):  

  

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin:  

Konto bei der Postbank Berlin  

IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01    BIC BNKDEFF  

  

  

  

  

Unsere Einnahmen und Ausgaben  
  

Die Mitgliedsbeiträge reichen zur Finanzierung unserer anerkannt guten Arbeit nicht aus, 

Einnahmen durch Veranstaltungen konnten wir während der Corona-Pandemie nicht 

erzielen. Die Kosten laufen aber weiter. Daher sind uns Spenden hochwillkommen.   

  

Mitgliedsbeitrag Person / Jahr:  

Einzelmitglied                  € 60,00 (bisher: € 52,00);                     

Ehepaare je Person         € 50,00 (bisher: € 45,00)   

Sonderbeitrag für AGOM-Mitglieder  

(abgeschlossener Kreis)   

€ 25,00 (wie bisher),  
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2) Spenden-Aufruf der AG Ostmitteleuropa  
 

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 

Konto Nr. IBAN DE 39                                                               www.ostmitteuropa.de 
100100100065004109                                                            post@ostmitteleuropa.de 

Postbank Berlin       
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke,                               29.07.2024 
stv. Vors.: Frau Ute Breitsprecher, Schatzmeisterin: Frau Angelika Hanske 
 
 
Liebe Mitglieder, liebe Förderer und liebe Freunde der AG Ostmitteleuropa! 
 
Seit der Gründung der AG Ostmitteleuropa e. V. (AGOM) im Jahre 1982 in der „Gesellschaft 
für Erdkunde zu Berlin gegr. 1828“ sind 42 Jahre vergangen. In diesen Jahrzehnten haben 
wir erfolgreich Vortragsveranstaltungen mit guten Referenten, Tageswanderungen, 
Lehrerseminare und – in Zusammenarbeit mit der Landsmannschaft Westpreußen e. V. 
Berlin - auch Studienfahrten zu attraktiven Zielen durchgeführt.  
eindrucksvolle Zwischenbilanz unserer erfolgreichen Arbeit war auch die Broschüre „30 
Jahre 1982-2012“. In acht Jahren wird eine neue Bilanz in Form einer Broschüre vorzulegen 
sein! 
 
Die Jahre sind aber auch nicht ohne Verluste vorbeigegangen. Einige unserer fleißigen 
ehrenamtlichen Mitarbeiter haben uns inzwischen verlassen. Ich denke da vor allem an 
Ulrich Galandi, Prof. Dr. Udo Götze, Anton Grossmann, Oswald Jannermann, Frau Brigitte 
Jöst, Joachim und Ruth Schlenk. Diese Personen und viele andere mehr haben unsere 
Arbeit gefördert, die sich aus Mitgliedsbeiträgen und Spenden finanziert. 
 
In den letzten Jahren waren die Einschränkungen durch die Corona-Pandemie eine 
erhebliche Hürde für eine weitere erfolgreiche Arbeit. Wir spüren das bis heute, so dass wir 
unsere Arbeit auch finanziell einschränken mussten und müssen.  
 
Trotz der schwierigen Lage finden unsere Vortragsveranstaltungen weiterhin statt, die 
Besucherzahlen sind noch nicht wieder auf dem alten Stand. Unsere Seiten im weltweiten 
Netz werden ständig aktualisiert. Tagesfahrten konnten zuletzt leider nicht mehr angeboten 
werden. In der Folge dieser Lage sind auch die Einnahmen zurückgegangen. 
 
Und so wenden wir uns heute mit einer sehr ernsthaften Bitte an Sie: 
 
Besuchen Sie unsere Veranstaltungen, spenden Sie für unsere Arbeit, indem Sie den 
Mitgliedsbeitrag freiwillig erhöhen bzw. eine einmalige oder auch Dauerspende auf unser 
im Briefkopf genanntes Konto bei der Postbank Berlin einzahlen. Wir sind sparsam und 
setzen unsere Mittel sparsam und überlegt ein. Trotzdem ist die finanzielle Lage ernst! 
Bitte, helfen Sie uns, unsere Arbeit fortzusetzen! 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Der Vorstand  
mit Reinhard M. W. Hanke, Ute Breitsprecher und Angelika Hanske 
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 BdV: Die „Ewige Flamme“ braucht Ihre Unterstützung  
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts für Länderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!  
  

Sehr geehrter Herr Hanke,  
  

herzlichen Dank für Ihr Angebot, in Ihrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu 

machen. Gerne nehmen wir diese Möglichkeit wahr. Angefügt finden Sie einen Text, der in 

ähnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.  

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften über 

Westpreußen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestände sehr lückenhaft und 

bestehen häufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele 

Ergänzungen.  

Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung.  

Mit freundlichen Grüßen  

H. P. Brogiato  
  

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften  

Heimatzeitschriften erbeten  

  

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut für Länderkunde in Leipzig 

hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die „Bibliothek der deutschen 

Heimatzeitschriften“ übernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen, 

wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der 

Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstützen und der GZB ihre Heimatzeitschriften 

zur Verfügung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus 

dem deutschsprachigen Raum regelmäßig zugesandt. (http://ifl.wissensbank.com). Da die 

Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken 

regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek 

(die Deutsche Nationalbibliothek als Präsenzbibliothek bildet einen Sonderfall) 

heimatkundliche Literatur regionsübergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der „Bibliothek 

der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt, 

heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur räumlich vergleichend zu 

untersuchen. Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, 

Heimatkreisbetreuer, Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschließen können, die 

von Ihnen betreuten Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwünscht sind 

auch die Zeitschriften, die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch 

Lagerbestände gibt. Bei größeren Sendungen können die Versandkosten gegen eine 

Rechnung übernommen werden. Für weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in 

Verbindung:  

  

Dr. Heinz Peter Brogiato  

Leibniz-Institut für Länderkunde  

GZB – Heimatzeitschriften   

Schongauerstr. 9  

04328 Leipzig   

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de  

Ruf: 0341 600 55 126  

 

 

http://ifl.wissensbank.com/
http://ifl.wissensbank.com/
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers  

  
Amtseid: Olaf Scholz am 08.12.2021 im Bundestag mit Parlamentspräsidentin Frau Bärbel 

Bas bei der Vereidigung zum neunten Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland. Bei 

der Vereidigung verzichtete er als zweiter Bundeskanzler nach Gerhard Schröder (SPD) 

auf den Gottesbezug in der Eidesformel. Der Zusatz "So wahr mir Gott helfe" ist freiwillig.  

Der 63-Jährige ist der vierte SPD-Kanzler in der Geschichte der Bundesrepublik - nach Willy Brandt 
(1969-1974), Helmut Schmidt (1974-1982) und Gerhard Schröder (1998-2005). Die CDU stellte 
bislang die vier Kanzler Konrad Adenauer, Ludwig Erhard, Kurt Georg Kiesinger und Helmut Kohl 
sowie zuletzt Kanzlerin Merkel. Bild: ZDF  
  

https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html   

  

„So wahr mir Gott helfe“:   

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes müssen Kanzler und Minister bei der 

Amtsübernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die 

Vereidigung durch den Bundespräsidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest. In 

Artikel 56 heißt es:   

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die 
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft 
erfüllen und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott 
helfe.   
  
  

 

https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
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Du musst denken, dass du morgen tot 

bist, musst das Gute tun und heiter sein.  

Freiherr vom Stein  

  

„Wird der Zweifel Gegenstand des Zweifels, zweifelt der Zweifelnde am 

Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.“  
  

Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in 

seinen Vorlesungen über die „Philosophie der Religion“ (Berlin 1832).  

  

Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.    

  

„Berlin braucht bessere Schulen.  

Kann ja nicht jeder Politiker werden.“  
  

Kampagnenspruch der CDU Berlin – in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute. 

Eine PR-Aktion, für die es via Twitter gleich viel Kritik gab. Weil: Was soll das eigentlich 

bedeuten?  

  

Aus: Der Tagesspiegel, 12.08.2020, S. 6.  
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A.  d)  Forderungen und Grundsätze                                            Seite A 11   
  

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:  
  

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR- 

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf>  

  

1) Rettet die kulturelle Vielfalt – rettet den Sonnabend! „Rote Karte“ für die    

     Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)  

  

2) Der Begriff „Vandalismus“ ist zu brandmarken!  
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 A. e) Fördermöglichkeiten                                                               Seite A 11    

  
  

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:  
  

01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums östliches Europa  

         e. V.  und weiterer Einrichtungen  

02) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung    für   

         Geschichte und Landeskunde Westpreußens e. V.                                                      

03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen für Finanzielle Förderungen     

         und Heimatsammlungen nehmen Tätigkeit auf  
  

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR- 

Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf> 

 
 

http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. f/g) Bund der Vertriebenen mit den Ostdeutschen Landsmannschaften   
        Landesgruppen und Heimatkreise; Blick auf/in Zeitschriften  
        (Historisches Ostdeutschland und östliches Mitteleuropa) 
                                                                                            Seiten A 15 – A 40 

 
01) DODeutscher Ostdienst. Nachrichtenmagazin des Bundes der  
      Vertriebenen. 66. Jahrgang, Nr. 6, 2024 (Auszug)  
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02) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V. 
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FRAUENVERBAND IM BDV                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                  

e.V. 

 

 
 

 
 
03) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V.  in Berlin 
 
„Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich 

einmal monatlich (immer am 4. Donnerstag im Monat). Wir setzen uns 

selbst die Themen und diskutieren rege darüber. Interessierte Frauen 

können gerne dazu kommen“. (Anm. der Redaktion: Männer doch 

auch!?) 

 
 
Kontakt: Ruf 030-766 782 03, 0160-1511 388 Frau Sibylle Dreher. 
 
 
Ort: Begegnungsstätte „Jahresringe e. V“, Stralsunder Str. 6, in 13355 

Berlin-Mitte, Straßenbahn 10, U8 Bernauer Str. 
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Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin 
Brandenburgische Straße 24 – Steglitz 12167 Berlin 
Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage 
<westpreussen-berlin.de>   

           Postbank Berlin,   IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF       
         

 
 
Westpreußischer Gesprächskreis, 
Ort: jeweils sonnabends im Restaurant „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 
10719 Berlin, S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke  
 

04) Sonnabend, 22.02.2025, 15:00 Uhr: Was bringt uns das neue Jahr 2025? 
 

 
05) Tagesfahrten: Bahnfahrt nach Wismar (Deutschlandticket)  
 
Stadtführung in Wismar durch Herrn Dr. Ernst Weichbrodt (Wismar) vom 
Kulturwerk Danzig. 
 
Diese Tagesfahrt war ursprünglich für den 25. September 2024 vorgesehen 
gewesen. Wegen Ausfalls der Regionalbahn-Verbindung bis Dezember 2024 
wird diese Fahrt auf das Frühjahr 2025 verlegt! 
 
Mindesteilnehmerzahl: 10 Personen 
 
Ganztägig 
 
Interessenten melden sich bitte umgehend telefonisch in der  
Geschäftsstelle: 030-257 97 533 (Anrufannehmer mit Fernabfrage) 
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06) „34. Weißenhöher Himmelfahrt 2025“ 
 
Die Vorbereitungen sind im Gange. Die Auswahl des Zieles steht bevor. 
Elbing mit Oberländischem Kanal und Frische Nehrung oder Breslau 
könnten das Ziel sein. 
 
Interessenten halten sich, bitte, die Tage Mo, 26.05. bis So, 01.06.2025 für 
diese Veranstaltung frei und melden Ihr Interesse für eine Teilnahme bei 
uns an! 
 
Das Haus in Weißenhöhe, Kreis Wirsitz, steht uns für Veranstaltungen 
nicht mehr zur Verfügung. Zudem sind wir auf Grund zurückgegangener 
Teilnehmerzahlen bei der Organisation der Tagung darauf angewiesen, 
öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen. 
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07) Treffen des Heimatkreises Grenzmark 

      im „Ännchen von Tharau“, Rolandufer 6, 10179 Berlin,  

      am S-/U-Bahnhof Jannowitzbrücke 
 

Sonnabend, 15. März 2025, 14:00 Uhr 
 
Weitere Termine: 14.06., 13.09., 13.12.2025. 
 
 
Liebe Heimatfreunde und Landsleute, 
 

im Restaurant & Café „Ännchen von Tharau“, 
Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof 

Jannowitzbrücke, treffen sich Landsleute zum Gespräch, jeweils sonnabends, 

ab 14:00 Uhr. 
 

 
Wer möchte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier 

einfinden. 

 
Manfred Dosdall, Münchehofer Str. 1A, 15374 Müncheberg, Tel: 033432-71505 
mdosdall@freenet.de 

                                                                                                

Herzlich Willkommen beim 
Heimatkreis Schneidemühl e.V. 

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html 

mailto:mdosdall@freenet.de
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A. h) Vortragsveranstaltungen, Führungen                      Seiten A 44 – A 65      

                         
01) Vortragsreihe des WBW im 1. Halbjahr 2025 
 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg 
in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin 

Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreußen  
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

www.westpreußen-berlin.de  
 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 
westpreussenberlin@gmail.com                
1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Hanno Schacht; 
Schatzmeisterin: Ute Breitsprecher                                                               

 
E i n l a d u n g   N r.  75 

Ort der Veranstaltung:  Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Saal im 

Theater-Coupé. Fahrverbindung:  U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien. 
 
352 Montag 13. Januar 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema Theodor von Schön und (die) Marienburg - ein ambivalentes  
                                 Verhältnis. (mit Medien). 
 Referent     Frau Prof. Dr. Marie-Luise H e c k m a n n, Werder / Havelland 
 
353 Montag 03. Februar 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema Martin Opitz – Der große schlesische Barockdichter. (Mit Medien). 
 Referent     Dr. Hans Weinert, Berlin 
 
354 Montag      10. März 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema  E.T.A. Hoffmann und der Artushof  in Danzig. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Germanist Jörg P e t z e l, Berlin 
 
355 Montag      14. April 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema        Preußische Seekriegsführung in der Ostsee im 19. Jahrhundert.  
                                (Mit Medien). 
 Referent     Dr. Jürgen W. S c h m i d t, Berlin 
   
356 Montag 05. Mai 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema Ende Erster Weltkrieg: Staat Polen entsteht, die kaiserlich-deutsche   
                                Provinz Westpreußen vergeht. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin 
 
357 Montag 16. Juni 2025,                                  18.30 Uhr 
             Thema Die Naturforschende Gesellschaft  in Danzig. (Mit Medien). 
 Referent     Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin 
 

E i n t r i t t   f r e i 

Mitgliedsbeitrag: 60,00 €, Ehepaare € 50,00 / Person / Jahr; AGOM-Mitglieder: 30,00 € / 
Person / Jahr 
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02) Vortragsreihe der AGOM im 1. Halbjahr 2025 
   

Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin 
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen 

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V. 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, D – 12167 Berlin            Tel.: 030/257 97 533 Büro 
Konto Nr. IBAN DE 39                                                               www.ostmitteuropa.de 

100100100065004109                                                            post@ostmitteleuropa.de 
Postbank Berlin       

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke,  
stv. Vors.: Frau Ute Breitsprecher, Schatzmeisterin: Frau Angelika Hanske 

                                                                                                            

E i n l a d u n g   N r.  94 
 

O r t :  Bürgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West, 
   Hans-Sachs-Straße 4 D, 12205 Berlin 
   Fahrverbindungen:  S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188. 
 
491      Freitag        17. Januar 2025,                                                                 19:00 Uhr 
            Thema         Die k.u.k.-Marine als Beispiel für das Funktionieren einer multi- 
                                kulturellen Gesellschaft (Mit Medien). 
            Referent      Klaus G r ö b i g, Berlin 
 
492      Freitag        21. Februar 2025,                                                         19:00 Uhr 
            Thema         Breslau-Odervorstadt. (Mit Medien). 
            Referent      Uwe R a d a, Berlin 
 
493      Freitag         21. März 2025,                                                               19:00 Uhr 
            Thema          Das Ende der Illusion, von der Juniorpartnerschaft zur Feindschaft,  
                                 Bruchlinien im deutsch-polnischen Verhältnis 1938-1939.  
                                 (Mit Medien). 
            Referent       Hanno S c h u l t., Berlin 
 
494      Freitag         25. April 2025,                                                          19:00 Uhr 
            Thema          Zu Fragen der Zeit: Mut zur gestohlenen Geschichte.  
            Referent       Dr.  Hans   W e i n e r t, Berlin 
 
495      Freitag         16. Mai 2025,                                                           19:00 Uhr 
            Thema          Die Ukraine, Land im Kreuzfeuer der Großmächte - Geschichte,  
                                 Gegenwart, Zukunft. (Mit Medien). 
            Referent       Lukas F r a n k, Berlin  
 
496      Freitag         20. Juni 2025,                                                           19:00 Uhr 

            Thema          Auf den Spuren der Donauschwaben. 
                                 (Mit Medien). 
            Referent        Roger K u n e r t, Neustrelitz 
 

E i n t r i t t   f r e i ! 
Mitgliedsbeitrag 40,00 €/Jahr, mögliche Ermäßigungen auf Nachfrage 
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03) Deutsches Kulturforum östliches Europa 
 

 

Pressekontakt: 

Dr. Vera Schneider 
Deutsches Kulturforum östliches Europa 
Berliner Straße 135 | Haus K1 
14467 Potsdam 
T. 49 331 20098-23 
F. 49 331 20098-50 
E-Mail: schneider@kulturforum.info 
Internet: www.kulturforum.info 

 

Filmvorführungen & Gespräch 
Im Gedenkjahr »80 Jahre seit der 
Deportation der Rumäniendeutschen in 
die Sowjetunion« wird mit dem 
Dokumentarfilm von Günter Czernetzky 
Arbeitssklaven unter Hitler und Stalin (D 
1993) und dem Kurzspielfilm von Max 
Kern Jenseits des Waldes (D 2024) an ein 
düsteres Kapitel in der Geschichte der 
deutschen Minderheit in Rumänien 
erinnert.  
Sonnabend, 11. Januar 2025, 15.30 Uhr 
@ Bundesplatz-Kino Berlin 
   

 

 

 

Literarische Landschaft Niederschlesien 
Zum Auftakt der Reihe Kulturreisen im 
östlichen Europa stellt die Schriftstellerin 
und Kulturwissenschaftlerin Roswitha 
Schieb die literarische Landschaft 
Niederschlesiens vor. Schriftstellerinnen 
und Dichter wie Andreas Gryphius, Daisy 
von Pless, Arnold Zweig, Joanna Bator, 
aber auch Nobelpreisträger wie Gerhart 
Hauptmann und Olga Tokarczuk begleiten 
uns dabei. 
21. Januar 2025, 18 Uhr 
@ Urania Potsdam  

 

https://kulturforum.info/de/ueber-uns-alias/mitarbeiter/199-vera-schneider
mailto:schneider@kulturforum.info
https://kulturforum.us7.list-manage.com/track/click?u=7a8e5cfdb29ad3a01aef4a0bd&id=1d1c62cc34&e=feb8c0a52e
https://kulturforum.us7.list-manage.com/track/click?u=7a8e5cfdb29ad3a01aef4a0bd&id=d17bd6f24e&e=feb8c0a52e
https://kulturforum.us7.list-manage.com/track/click?u=7a8e5cfdb29ad3a01aef4a0bd&id=caa7c6798d&e=feb8c0a52e
https://kulturforum.us7.list-manage.com/track/click?u=7a8e5cfdb29ad3a01aef4a0bd&id=42899a0a66&e=feb8c0a52e
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Lesung mit Jan Koneffke 
Nach einigen Wanderjahren lässt sich der Schriftsteller Jan Koneffke in Wien nieder und entdeckt, dass 
einst in dem Haus, in dem er wohnt, Joseph Roth gelebt haben soll. Kein Wunder, dass dieser Zufall 
Koneffkes Fantasie in Gang setzt und er den »Wiener Beginn« des Erzählgenies aus Galizien in einem 
Roman verarbeitet: Im Schatten zweier Sommer. 
Sonnabend, 25. Januar 2025, 17:00 Uhr 
@ Literaturforum im Brecht-Haus Berlin 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://kulturforum.us7.list-manage.com/track/click?u=7a8e5cfdb29ad3a01aef4a0bd&id=59c137a98d&e=feb8c0a52e
https://kulturforum.us7.list-manage.com/track/click?u=7a8e5cfdb29ad3a01aef4a0bd&id=ff0e6de8c3&e=feb8c0a52e
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner  
Gerhart-Hauptmann-Straße 1–2 
15537 Erkner 
Fon +49 (0)3362 3663 
Fax +49 (0)3362 70 00 141 
info@hauptmannmuseum.de 
Öffnungszeiten 
Dienstag bis Sonntag 11.00 – 17.00 Uhr 
Eintritt 
Erwachsene: 2 € pro Person 
Schüler, Studenten: 1,50 Euro 
Führungen: 10 € 
Adresse 
Gerhart-Hauptmann-Str. 1–2 
D-15537 Erkner 
 

Das Museum wird in den nächsten drei Jahren umgestaltet. 

Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit keiner Ausstellung zu 
Gerhart Hauptmann präsentieren können, wollen wir trotzdem 
für Sie da sein, und ab April eine Auswahl von 
Veranstaltungen anbieten, die entweder im Bürgersaal des 
Rathauses oder in der Genezarethkirche stattfinden. Die 
Tickets dafür können Sie, wie gewohnt, bei uns kaufen. 

Wir arbeiten im Hintergrund an der Konzeption der neuen 
Museumsausstellung und setzen unsere Publikationsreihe fort. 
Schauen Sie in nächster Zeit einfach öfter auf diese 
Internetseite, um über unsere Angebote informiert zu sein. 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen  
 
 
 
 
 

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen
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Vorerst finden unsere Veranstaltungen weiterhin statt.  

Die Museumsverwaltung befindet sich zurzeit in der Friedrichstraße 67 (gegenüber dem 
Rathaus). Hier können Sie zu den Geschäftszeiten Mo – Fr von 10 – 15 Uhr sowie 
mittwochs bis 17 Uhr die Eintrittskarten für unsere Veranstaltungen in Erkner 
(Bürgersaal, Heimatmuseum, Genezarethkirche) erwerben. 

Wir sind weiterhin unter der Telefonnummer +49 3362 3663 zu erreichen. 

04) Behalte mich ja lieb! Von Goethe & Christiane bis Ringelnatz  
      & „Muschelkalk“ - Mit dem Kalliope-Team.   
 
      Die schönsten Liebeslieder und -Geschichten aus 20 Jahren 
 
Donnerstag, 16. Januar 2025, 18 Uhr 
Ort: Bürgersaal / Rathaus 
Eintritt: 10 EUR 
 

 
 

Die schönsten Liebeslieder und -Geschichten aus 20 Jahren. Seit 2004 lässt das Kalliope- 
Team in spannenden und bewegenden literarisch-musikalischen Programmen das 
Leben berühmter Persönlichkeiten aus Literatur und Geschichte lebendig werden. 
Goethe mit seiner öffentlichen Beziehung zu der Fabrikarbeiterin Christiane, die seinem 
Leben in Weimar wieder einen Sinn gibt. Oscar Wilde mit seiner verbotenen Liebe 
zu Lord Alfred Douglas, genannt Bosie, die ihm zwei Jahre mit schwerer Zwangsarbeit 
einbringt oder der Pariser Exilant Heinrich Heine, als er seine „Mathilde“ heiratet, das 
einfache Bauernmädchen, über das sein reiche Mischpoke die Nase rümpft. 
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Majakowskiring 47 
13156 Berlin 
Tel.: +49 30 486 285 40 
Fax: +49 30 486 285 56 
Email: info@cbh.pan.pl  
 

05) Aurelia Wyleżyńska: Tagebuch aus dem besetzten Warschau 1939–1944 

 
Podiumsgespräch mit Bernhard Hartmann, Duisburg, 
und Dr. Martin Sander, Berlin 
Lesung: Karolina Kuszyk, Berlin 
Moderation: Dr. Agnieszka Wierzcholska, Berlin 
  
Dienstag 07. Januar 2025 19.00 Uhr 
Topographie des Terrors Auditorium 
Niederkirchnerstraße 8, Berlin-Kreuzberg 
Eintritt frei 
  
Die Stiftung Topographie des Terrors, das Deutsch-Polnische Haus bei der 
Stiftung Denkmal für die ermordeten Juden Europas und das Zentrum für 
Historische Forschung Berlin der Polnischen Akademie der Wissenschaften laden 
gemeinsam mit dem Aufbau-Verlag zu einer Buchpräsentation ein. 
  
Vom deutschen Überfall auf Polen erfuhr Aurelia Wyleżyńska (1881–1944) im Südosten 
des Landes. Während viele Menschen Warschau fluchtartig verließen, kehrte die 
Schriftstellerin und Journalistin am 3. September 1939 dorthin zurück. Tag für Tag 
streifte sie von nun an durch die besetzte Stadt und hielt ihre Eindrücke fest. Sie schrieb 
für die polnische Untergrundpresse, arbeitete in Krankenhäusern, versorgte jüdische 
Freunde und veranstaltete Literaturabende. Kurz nach Beginn des Warschauer Aufstands 
starb sie an einer Schussverletzung. 
Mit ihrem Tagebuch hinterließ Aurelia Wyleżyńska ein Zeugnis von großem 
historischen und literarischen Wert. Teile des Tagebuchs wurden auf Initiative von Martin 
Sander 2019 von Bernhard Hartmann in „Sinn und Form“ auf Deutsch veröffentlicht und im 
Jahrbuch des Zentrums für Historische Forschung Berlin (2020, übers. von Monika 
Wrzosek-Müller, 2021, übers. von Jakub K. Sawicki). 2022 erschien eine zweibändige 
polnischsprachige Gesamtausgabe. Die jetzige Auswahl von Texten Aurelia Wyleżyńska. 
Über nichts schreiben, als was meine Augen sehen (2024) wurde von Bernhard Hartmann 
herausgegeben und übersetzt. 
  
Bernhard Hartmann ist Übersetzer aus dem Polnischen. Er studierte Polonistik und 
Germanistik. 2023 erhielt er für seine Übersetzung In den Häusern der anderen von 
Karolina Kuszyk den Sonderpreis des Riesengebirgspreises für Literatur. 
  
Karolina Kuszyk arbeitet als Autorin, Literaturübersetzerin und Lehrbeauftragte. Ihr 
Buch In den Häusern der anderen wurde 2023 mit dem Kulturpreis Schlesien des 
Landes Niedersachsen und 2024 mit dem Georg-Dehio-Buchpreis ausgezeichnet. 
 
 

mailto:info@cbh.pan.pl
https://archiwum.piw.pl/pl/kroniki-wojenne-tom-1-1939-1942-tom-2-1943-1944
https://www.aufbau-verlage.de/ch-links-verlag/uber-nichts-schreiben-als-was-meine-augen-sehen/978-3-96289-225-8
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Martin Sander ist als freier Journalist tätig. 2018 war er Stipendiat des Deutschen 
Historischen Instituts in Warschau. Er hat zahlreiche Veröffentlichungen zur polnischen 
und deutschen Literatur sowie zur Geschichtspolitik vorgelegt. 
  
Agnieszka Wierzcholska, Historikerin, ist wissenschaftliche Mitarbeiterin des 
Deutsch-Polnischen Hauses. 

  

 
 

 

06) Auschwitz. Ein Verbrechen und viele Erinnerungen 

Auschwitz 
Ein Verbrechen und viele Erinnerungen 

Grußwort: Prof. Dr. Igor Kąkolewski, 
Direktor des Zentrums für Historische Forschung Berlin 

Vortrag: Prof. Dr. Zofia Wóycicka, Warschau 
Moderation: Dr. Thomas Lutz, Berlin 

Dienstag 21. Januar 2025 19.00 Uhr 
Topographie des Terrors Auditorium 
Niederkirchnerstraße 8, Berlin-Kreuzberg 
– Eintritt frei – 
  
Anlässlich des 80. Jahrestags der Befreiung von Auschwitz laden die Stiftung 
Topographie des Terrors und das Zentrum für Historische Forschung Berlin der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften zu einer Vortrags- und 
Diskussionsveranstaltung ein. 
  
Innerhalb der letzten Jahrzehnte ist das NS-Konzentrations- und Vernichtungslager 
Auschwitz zum globalen Symbol von Holocaust, Völkermord und Verbrechen gegen die 
Menschheit geworden. Die Zahl der Besucher der Gedenkstätte ist seit Anfang der 1990er-
Jahre von etwa 500.000 auf über zwei Millionen im Jahr angewachsen. Schätzungen 
zufolge kamen während des Zweiten Weltkriegs in Auschwitz etwa 1,1 Millionen Menschen 
ums Leben. Neunzig Prozent der Ermordeten waren Jüdinnen und Juden aus fast allen 
Staaten Europas. Unter den Opfern befanden sich aber auch andere Häftlingsgruppen, 
darunter Polen, Sinti und Roma sowie sowjetische Kriegsgefangene. 
In ihrem Vortrag skizziert Zofia Wóycicka, wie sich die Wahrnehmung von Auschwitz seit  
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den späten 1940er-Jahren in Polen, in den beiden deutschen Staaten und auch in Europa 
gewandelt hat, bis es seine heutige Bedeutung gewann. Dabei spielen nicht 
nur die unterschiedliche Kriegserfahrung und Nachkriegsgeschichte der verschiedenen 
Gesellschaften eine erhebliche Rolle, sondern auch die physische Nähe bzw. Distanz zum 
geographischen Ort. 
  
Zofia Wóycicka, Historikerin, ist Assistant Professor an der Fakultät für Soziologie der 
Universität Warschau. Zuvor war sie u. a. am Haus der Europäischen Geschichte in 
Brüssel, am Zentrum für Historische Forschung Berlin und am Deutschen Historischen 
Institut Warschau tätig. Zu ihren Veröffentlichungen gehören Arrested Mourning. Memory 
of the Nazi Camps in Poland, 1944–1950 (2014), der Aufsatz Auschwitz. Ein Verbrechen 
und viele Erinnerungen (2014) und The Rescue Turn and the Politics of Holocaust 
Memory (2024, Mithg.). 
  
Thomas Lutz, Historiker, war langjähriger Gedenkstättenreferent der Stiftung Topographie 
des Terrors 
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utp@utp.berlin                                                                                                           

fleck.boguslaw@utp.berlin  l   mobil: +49 176 83 17 16 09 

hanna.jakob@utp.berlin 

barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin 

www.UTP.berlin 
 

07) Polnisch-deutsche Missverständnisse und die veraltete Versöhnung. 
      Vortrag von Dr. Jarosław Kuisz, Moderation: Dr. Piotr Olszowka 
 
Freitag, 17. Januar 2025, 18 Uhr 
Hörsaal der Humboldt-Universität, Unter der Linden 6, Raum 2094 

 
Mit Simultanübersetzung ins Deutsche. Im Anschluss an den Vortrag findet traditionell ein 
informelles Gespräch mit dem Publikum statt.  

 

Dr. Jarosław Kuisz ist Historiker des Rechts, Politikanalyst und Schriftsteller. Im Jahr 2009 gründete 
er die Wochenzeitschrift Kultura Liberalna, deren Chefredakteur er seitdem ist.  
Er ist wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Fakultät für Rechtswissenschaften und Verwaltung der 
Universität Warschau, assoziierter Forscher am CNRS in Paris und Senior Fellow  
im Zentrum für Liberale Moderne in Berlin. In Polen gilt er als einer der Pioniere der interdisziplinären 
Forschung zu den Beziehungen zwischen Staat, Recht und Kultur.  
Sein Buch „Propaganda bezprawia. O ‚popularyzowaniu prawa‘ w pierwszych latach Polski Ludowej“ 
(Propaganda des Unrechts. Über die‚ Popularisierung des Rechts‘ in den ersten Jahren der 
Volksrepublik Polen) gehörte 2021 zu den zehn besten Büchern zur polnischen Zeitgeschichte, die 
für den Kazimierz Moczarski Preis für Historische Literatur nominiert wurden. Kürzlich veröffentlichte 
er gemeinsam mit anderen das Buch „Posttraumatische Souveränität“ (Suhrkamp, 2023) sowie das 
Buch „The New Politics of Poland“ (Manchester University Press, 2023), das unter anderem in The 
London Review of Books, The Times Literary Supplement und The Sunday Times rezensiert wurde. 
Das Buch „The New Politics of Poland“ wurde zudem von Foreign Affairs als eines der besten Bücher 
des Jahres 2024 ausgezeichnet. Regelmäßig veröffentlicht er in internationalen Medien wie The 
New York Times, The Guardian, Foreign Affairs, Le Monde und Die Zeit. Derzeit arbeitet er an einem 
Buch über Post-Populismus, das 2025 im Suhrkamp Verlag erscheinen wird. 

 
Gefördert durch: 
 

                              

mailto:utp@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:hanna.jakob@utp.berlin
mailto:barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin
http://www.utp.berlin/
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Dr. Peter Bahl 
Landesgeschichtliche Vereinigung 
für die Mark Brandenburg e.V. 
- Vorsitzender - 
Gurlittstraße. 5 
12169 Berlin 
Tel. (030) 753 99 98 
bahl_peter@yahoo.de 
www.geschichte-brandenburg.de 
Bibliothekskatalog: https://lgv.vufind.net/lgv/ 
Spenden zur Unterstützung unserer Arbeit erbitten wir auf unser Konto 
bei der Postbank Berlin (IBAN = DE24 1001 0010 0045 7101 09, BIC = PBNKDEFF). 

 
 
08) Führung durch das Schaudepot Architekturmodelle des Archivs der         
       Akademie der Künste 
 
Freitag, 10. Januar 2025, 15:45 – 18:00 Uhr 
Akademie der Künste (AdK) Pariser Platz 4, Berlin  

Führung: Dr. Amrei Buchholz (Leiterin der Sammlung Baukunst des Archivs der Akademie 
der Künste). Treffen: Freitag, 10. Januar 2025, 15.45 Uhr vor der Kasse der AdK, Pariser 
Platz 4, 10117 Berlin. ÖPNV: S- und U-Bhf. Brandenburger Tor, mit S1, S2, S25, S26, U5. 
Bus 100. Begrenzte Teilnehmerzahl!  

09) Funzelführung Kloster Chorin  

Sonnabend, 25. Januar 2025 14:30 - 17:00 Uhr 
Kloster Chorin Amt Chorin 11a, Chorin  

Leitung: Marion Feise (Berlin) Treffen: Sonnabend, 25. Januar 2025 ab 14.30 Uhr im 
Klosterladen, Führungsbeginn 15.00 Uhr. ÖPNV: z.B. mit RE 3 Richtung Schwedt (Oder), 
Berlin Hbf. ab 13.31 Uhr, Bhf. Chorin an 14.17 Uhr. (Bitte mögliche Fahrplanänderungen 
ab Dezember beachten!). Von dort erreichen Sie das Kloster nach 25 Minuten Fußweg.  

 
 
 
 
 
 
 

mailto:bahl_peter@yahoo.de
http://www.geschichte-brandenburg.de/
https://lgv.vufind.net/lgv/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/fuehrung-durch-das-schaudepot-architekturmodelle-des-archivs-der-akademie-der-kuenste/
https://geschichte-brandenburg.de/wordpress/event/funzelfuehrung-kloster-chorin/
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Verein für die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865 
c/o Zentral- und Landesbibliothek Berlin  
Vertreten durch den Vorsitzenden: Dr. Manfred Uhlitz 
Neuer Marstall 
Schloßplatz 7, 1.Hof, 10178 Berlin 
Telefon: 030-90226449  
E-Mail: info@diegeschichteberlins.de 
www.diegeschichteberlins.de  
Berliner Sparkasse IBAN DE06 1005 0000 0190 4487 76 
Veranstaltungsorganisation:  
Dirk Pinnow c/o Pinnow & Partner GmbH 
Helmholtzstr. 2-9, Aufgang D 
10587 Berlin 
Tel 030 26 36 69 83 
Fax 030 26 36 69 85 
E-Mail Pinnow@DieGeschichteBerlins.de 
 

 
10) Berlin und seine jüngsten Wissenschaftsbauten 
      Lichtbildervortrag von Dr. Christoph Rauhut,  
      Direktor des Landesdenkmalamts und Landeskonservator 
 
      Festvortrag und Neujahrsempfang 2025 
      160 Jahre Verein für die Geschichte Berlins 

 
Dienstag, 28. Januar 2025, 18:30 Uhr  
Festsaal des Berliner Rathauses, 10178 Berlin, Rathausstraße 15  

An diesem Abend stellen wir auch den Preisträger unseres Wissenschaftspreises des 
Jahres 2024 vor und feiern abschließend unser 160. Vereinsjubiläum mit einem Umtrunk 
im Wappensaal des Berliner Rathauses. Am 28. Januar 1865 wurde der Verein für die 
Geschichte Berlins gegründet! Den musikalischen Rahmen übernimmt die Konzertpianistin 
Eleonora Kotlibulatova.  

Einladung zum 160. Gründungsjubiläum des Vereins für die Geschichte Berlins e.V. am 
28. Januar 2024 um 18:30 Uhr im Festsaal des Berliner Rathauses [PDF] 

https://www.diegeschichteberlins.de/images/stories/veranstaltungen/Flyer-
Neujahrsempfang-2025.pdf  

 

mailto:info@diegeschichteberlins.de
mailto:pinnow@diegeschichteberlins.de
https://www.diegeschichteberlins.de/images/stories/veranstaltungen/Flyer-Neujahrsempfang-2025.pdf
https://www.diegeschichteberlins.de/images/stories/veranstaltungen/Flyer-Neujahrsempfang-2025.pdf
https://www.diegeschichteberlins.de/images/stories/veranstaltungen/Flyer-Neujahrsempfang-2025.pdf
https://www.diegeschichteberlins.de/images/stories/veranstaltungen/Flyer-Neujahrsempfang-2025.pdf
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Literaturhaus Berlin 
Fasanenstraße 23 
10719 Berlin 
+49 (0)30 887 286 0 
info@literaturhaus-berlin.de  
https://li-be.de/ 

 
Neue Büroadresse ab Juli 2024: 
Literaturhaus Berlin e.V. 
Alt-Moabit 62-63 
10555 Berlin 
 
Das Literaturhaus Berlin in der Fasanenstraße 23 wird ab Sommer 2024 für 18 Monate saniert und erhält 
endlich einen Fahrstuhl und neue Toiletten. Während dieser Zeit finden keine Veranstaltungen in der 
Fasanenstraße statt. Unter dem Motto »Li-Be für die Stadt« touren wir durch alle Berliner Bezirke und kommen 
auch in Ihre Nähe – seien Sie mit dabei, wenn wir um die Häuser ziehen! 

 

11) Literaturstadt #6: Berlin als Internationales Literaturzentrum 

Es diskutieren Joe Chialo, Silvia Fehrmann, Jayrôme C. Robinet und Katharina Schultens. 
Es moderieren Anne-Dore Krohn und Natascha Freundel von radio3. Mit einer literarischen  

Dienstag, 21. Januar 2025, 18:00 Uhr 

LCB, Zehlendorf, Am Sandwerder 5, 14109 Berlin 
Eintritt: frei 
Berlin ist Treffpunkt und Zuflucht für viele internationale Autoren aus den unterschiedlichsten 
Sprachcommunities und gilt weltweit als Hotspot der Gegenwartsliteratur. Mit den 
Senatsstipendien für Berliner Autoren nicht-deutschsprachiger Literatur gilt die Stadt seit 
Jahren bundesweit wie international als Vorreiterin. Die Freie Szene Berlins, die institutionell 
geförderten Einrichtungen, Festivals wie auch Stipendienprogramme leisten ihren Beitrag 
zur internationalen Vernetzung sowie zur Sichtbarmachung der internationalen Autoren und 
ihrer spezifischen Magazine, Verlage, Buchhandlungen und Veranstaltungsreihen. Auch die 
zahlreich ansässigen literarischen Übersetzern finden sich in Berlin in neuen Rollen wieder: 
als aktive Mittler zwischen den Literaturszenen, Agenten und Juroren. 
Über die Bedeutung, die die internationalen Netzwerke der Literaturstadt für Berlin als 
Kulturstandort haben, diskutieren: Kultursenator Joe Chialo, die Leiterin des DAAD-
Künstlerprogramms Silvia Fehrmann, der Autor Jayrôme C. Robinet und die Leiterin des 
Haus für Poesie und Poesiefestival Katharina Schultens. 

Eine Veranstaltung der Berliner Literaturkonferenz in Kooperation mit radio3 vom rbb. Das 

Gespräch wird aufgezeichnet und auf radio3 gesendet. 

mailto:info@literaturhaus-berlin.de
https://li-be.de/
http://www.li-be.de/
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Literarisches Colloquium Berlin 

Am Sandwerder 5 
D-14109 Berlin 

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0 
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19 

mail@lcb.de 

Siehe Nr. 11) 

12) Literaturstadt #6: Berlin als Internationales Literaturzentrum 
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Es moderieren Anne-Dore Krohn und Natascha Freundel von radio3. Mit einer literarischen  
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LCB, Zehlendorf, Am Sandwerder 5, 14109 Berlin 
Eintritt: frei 
Berlin ist Treffpunkt und Zuflucht für viele internationale Autoren aus den unterschiedlichsten 
Sprachcommunities und gilt weltweit als Hotspot der Gegenwartsliteratur. Mit den 
Senatsstipendien für Berliner Autoren nicht-deutschsprachiger Literatur gilt die Stadt seit 
Jahren bundesweit wie international als Vorreiterin. Die Freie Szene Berlins, die institutionell 
geförderten Einrichtungen, Festivals wie auch Stipendienprogramme leisten ihren Beitrag 
zur internationalen Vernetzung sowie zur Sichtbarmachung der internationalen Autoren und 
ihrer spezifischen Magazine, Verlage, Buchhandlungen und Veranstaltungsreihen. Auch die 
zahlreich ansässigen literarischen Übersetzern finden sich in Berlin in neuen Rollen wieder: 
als aktive Mittler zwischen den Literaturszenen, Agenten und Juroren. 
Über die Bedeutung, die die internationalen Netzwerke der Literaturstadt für Berlin als 
Kulturstandort haben, diskutieren: Kultursenator Joe Chialo, die Leiterin des DAAD-
Künstlerprogramms Silvia Fehrmann, der Autor Jayrôme C. Robinet und die Leiterin des 
Haus für Poesie und Poesiefestival Katharina Schultens. 

Eine Veranstaltung der Berliner Literaturkonferenz in Kooperation mit radio3 vom rbb. Das 

Gespräch wird aufgezeichnet und auf radio3 gesendet. 

 
 
 
 
 
 
 

mailto:mail@lcb.de
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Topographie des Terrors 

Niederkirchnerstraße 8, 10963 Berlin-Kreuzberg 
Info@topographie.de 
www.topographie.de  
Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99 

 

13) Die deutsch-besetzte Ukraine im Zweiten Weltkrieg (1941–1943/44)  

Podiumsdiskussion: Prof. Dr. Gelinada Grinchenko (München/Dnipro),  

Prof. Dr. Oleksandr Lysenko (Kyjiw), Prof. Dr. Tatjana Tönsmeyer (Wuppertal) 
Moderation: PD Dr. Kai Struve (München) 
 
Gemeinsam mit Deutsch-Ukrainische Historische Kommission, Mykola-Haievoi-Zentrum für 
Moderne Geschichte, Ukrainian Oral History Association 
Hinweise: Für die Veranstaltung in deutscher und ukrainischer Sprache wird eine 
Simultanübersetzung angeboten. 
 
Dienstag, 28. Januar 2025, 19:00 Uhr  

Nach dem deutschen Überfall auf die Sowjetunion im Sommer 1941 besetzte die 
Wehrmacht auch das Territorium der Ukraine. Die westlichen Gebiete wurden dem 
deutschen Generalgouvernement zugeschlagen. Östlich davon entstand das 
„Reichskommissariat Ukraine“, das einer Zivilverwaltung durch das Reichsministerium für 
die besetzten Ostgebiete unterstand. Die Ostukraine blieb unter Verwaltung der 
Wehrmacht. 
Im Podiumsgespräch wird erörtert, welche Ziele und Absichten das NS-Regime in der 
Ukraine verfolgte. Thematisiert wird zudem die Situation der Opfer von Krieg und 
Besatzung. Im Zentrum des Gesprächs steht die Frage nach dem spezifischen Ort der 
Ukraine in der Geschichte des Zweiten Weltkriegs. Gefragt wird auch, wie ein zukünftiges 
Gedenken an Krieg und Okkupation im Fall der Ukraine gestaltet werden könnte. 

Gelinada Grinchenko ist Mitarbeiterin am Historischen Seminar der Ludwig-Maximilians-
Universität München und Professorin am Lehrstuhl für Weltgeschichte an der Nationalen 
Oles-Hontschar-Universität Dnipro. Sie ist Co-Vorsitzende der Deutsch-Ukrainischen 
Historischen Kommission und der Ukrainian Oral History Association. 

Oleksandr Lysenko ist Leiter der Abteilung für Militärhistorische Forschungen des Instituts 
für Geschichte der Ukraine der Nationalen Akademie der Wissenschaften der Ukraine, 
Professor und Korrespondierendes Mitglied der Nationalen Akademie der Wissenschaften 
der Ukraine. 

Tatjana Tönsmeyer ist Professorin für Neuere und Neueste Geschichte an der Bergischen 
Universität Wuppertal. Sie ist langjährige Leiterin des Forschungs- und Editionsprojekts 
„Societies under German Occupation“ und hat jüngst die Monographie Unter deutscher 
Besatzung. Europa 1939–1945 vorgelegt. 

Kai Struve ist Forschungsgruppenleiter im BMBF-Projekt „Europa und die Ukraine im 
20. Jahrhundert – sowjetische Herrschaft, deutsche Okkupation und konflikthafte 
Erinnerungen“ an der Ludwig-Maximilians-Universität München und Privatdozent am Institut 
für Geschichte der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. 

mailto:Info@topographie.de
http://www.topographie.de/
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14) Brandenburg-Preußen Museum: Programm 
 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
Tel. 033925-70798, Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de 
www.brandenburg-preussen-museum.de 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
 
Winterschließzeit wegen Umbauarbeiten 
02. Dezember 2024 bis 31. März 2025 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Veranstaltungen der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin, gegründet 
1828, damit die zweitälteste geographische Gesellschaft in der Welt. 
Sie ist die „Mutter“ unserer Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa, denn 
diese wurde 1982 in der Gesellschaft für Erdkunde von Diplom-Geograph 
Reinhard M. W. Hanke unter dem Vorsitzer Professor Dr. Burkhard 
Hofmeister gegründet 

Die Krone der Erdkunde, die Länderkunde, ist tot!? 

15) Bisher wurden für den Monat Januar 2025 keine Veranstaltungen  
     angezeigt 
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16) Das Herzogtum Preußen – ein Musterland der Reformation im 16.  
      Jahrhundert. 
       

      Vortrag von Prof. Dr. Matthias Asche (Potsdam 

 
Vortrag im Rahmen der Reihe: Im Osten viel Neues! Preußen 1525 – Vom Ordensstaat 
zum Herzogtum 

 
Dienstag, 14. Januar 2025, 18:15 Uhr  

Brandenburg-Museum für Zukunft, Gegenwart und Geschichte, 
14467 Potsdam, Am Neuen Markt 9 

 

 
 

Termine: 
 

26. November 2024 Prof. Dr. Marie-Luise Heckmann & Dr. Dieter 

Heckmann (Potsdam / Werder) 

Albrecht von Brandenburg-Ansbach – ein Fürst in Zeiten des Umbruchs 

 

17. Dezember 2024 Prof. Dr. Igor Kąkolewski (Olsztyn/Berlin) 

Die Preußische Huldigung von 1525. Der Weg von Ordensland zum 

Fürstentum in Preußen 

 

14. Januar 2025 Prof. Dr. Matthias Asche (Potsdam) 

Das Herzogtum Preußen – ein Musterland der Reformation im 16. 

Jahrhundert 

 

4. Februar 2025 Prof. Dr. Frank Göse (Potsdam) 

Ordensmythos und Preußentum. Herzog Albrecht und die Etablierung des 

Herzogtums Preußen in der Geschichtspolitik und Erinnerungskultur des 19. 

und 20. Jahrhunderts 
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17) Christus König? Christianisierung und Eroberung im europäischen  
      Kontext.  
      Vortragsreihe des Mittelalterzentrums Greifswald im Wintersemester   
      2024/2025  
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Dr. Gerda Schirrmeister 
Diplom-Geologin 
Beratung, Gutachten und Stadtführung 
zu Naturwerksteinen 
Frobenstr. 9 
10783 Berlin 
Tel. 030 - 21 00 54 28 

 
18) Veranstaltungen in Vorbereitung 
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Urania Berlin e.V. 
An der Urania 17, 10787 Berlin 
 
030- 43 97 47-999 
presse@urania-berlin.de 
www.urania.de 

 
19) Unsere Zukunft neu denken 
 

Podiumsgespräch 

Christian Dunker spricht mit Jacob Beautemps darüber, was innovatives 
Denken antreibt und welchen Einsatz es braucht, um etwas ganz Neues in die 
Welt zu bringen 
 
Mittwoch, 26.  Februar 2025, 19:30 Uhr 
Eintritt: 8 €, ermäßigt: 5 €, Mitglieder: 3 € 
 

Wo kommt in Zukunft günstige Energie her? 
Können wir mit DNA-Origami bald Krebs heilen? 
Macht uns Künstliche Intelligenz wirklich kreativer? 

Der Science-Star Jacob Beautemps unternimmt eine Wissensexpedition zu 
bahnbrechenden Innovationen. Ob Energie, Medizin, KI oder Ernährung – er schafft es, 
selbst komplizierte Zusammenhänge verständlich darzustellen. Beautemps hat selbst mit 
den Forschenden aus vielen Ländern gesprochen, mit den klugen Köpfen, die die Welt 
verändern wollen. Dabei sind unter anderem Bill Gates, der Gründer von Microsoft, der 
Vizepräsident von Google oder der Chef der Bundesagentur für Sprunginnovationen. 
Christian Dunker spricht mit Jacob Beautemps darüber, was innovatives Denken antreibt 
und welchen Einsatz es braucht, um etwas ganz Neues in die Welt zu bringen – damit sie 
wirklich besser wird. 

 

https://deref-web.de/mail/client/sPOAWJFTEQo/dereferrer/?redirectUrl=http%3A%2F%2Fwww.urania.de&lm
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A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland             Seiten A 65 – A 73 

 

 im Coupé Theater, Bürgeramt Wilmersdorf Kommunale Galerie 
Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin 
Verkehrsanbindung: Fehrbelliner Platz, U3 U7 Bus 143 Bus 115 Bus 101 
 https://www.djthe.de/  
Karten: karten@djthe.de  
Kontakt: 0176 722 61 305 

 

01) Programm des Deutsch-Jüdischen Theaters  
 

Panzerkreuzer Potemkin  
Film  
Sonntag, 26. Januar 16:00 - 18:00  
Berlin, Deutschland  
Panzerkreuzer Potemkin Filmschau mit Werkeinführung und Live-Musik  
 

Kishon: Intime Geständnisse  
Szenische Lesung  
Donnerstag, 30. Januar 19:00 - 20:30  
Berlin, Deutschland  
Ephraim Kishon: Intime Geständnisse und andere Alltagsgeschichten.  
 
Besessen! - Der Dibbuk  
Schauspiel  
Freitag, 31. Januar 19:00 - 21:00  
Berlin, Deutschland  
Besessen! - Der Dibbuk Dramatische jüdische Legende nach Salomon An-Ski aus 
derverlorenen Welt des Shtetls.Lea ist die Tochter [...]  
 
Besessen! - Der Dibbuk  
Schauspiel  
Sonnabend, 01. Februar 17:00 - 19:00  
Berlin, Deutschland  
Besessen! - Der DibbukDramatische jüdische Legende nach Salomon An-Ski aus 
derverlorenen Welt des Shtetls.Lea ist die Tochter [...]  
 
Weißt du wohin, die Träume all entflieh'n....  
Musik  
Sonntag, 2. Februar 17:00 - 18:30  
Berlin, Deutschland  
Weißt du wohin, die Träume all entflieh'n.... Klassisches Konzert zum Sonntagnachmittag 
mit Werken von Mozart, Sarasate, [...]  
 

Nachgefragt! Bei Hannah Arendt  
Schauspiel  
Freitag, 7. Februar 19:00 - 21:00  
Berlin, Deutschland  
Vor Antisemitismus ist man nur auf dem Mond sicher.  
 

https://www.djthe.de/
mailto:karten@djthe.de
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/111-panzerkreuzer-potemkin-3
https://www.djthe.de/index.php/spielplan?filter_from=2025-01-08&filter_category=4
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/83-kishon-intime-gestaendnisse-2
https://www.djthe.de/index.php/spielplan?filter_from=2025-01-08&filter_category=7
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/103-premiere-besessen-der-dibbuk-4
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/103-premiere-besessen-der-dibbuk-4
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/103-premiere-besessen-der-dibbuk-4
https://www.djthe.de/index.php/spielplan?filter_from=2025-01-08&filter_category=1
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/103-premiere-besessen-der-dibbuk-4
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/102-premiere-besessen-der-dibbuk-3
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/102-premiere-besessen-der-dibbuk-3
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/102-premiere-besessen-der-dibbuk-3
https://www.djthe.de/index.php/spielplan?filter_from=2025-01-08&filter_category=1
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/102-premiere-besessen-der-dibbuk-3
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/99-von-schwanengesang-lerchen-und-liebesleid
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/99-von-schwanengesang-lerchen-und-liebesleid
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/99-von-schwanengesang-lerchen-und-liebesleid
https://www.djthe.de/index.php/spielplan?filter_from=2025-01-08&filter_category=3
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/99-von-schwanengesang-lerchen-und-liebesleid
https://www.djthe.de/index.php/spielplan/113-premiere-vor-antisemitismus-ist-man-nur-auf-dem-mond-sicher-5
https://www.djthe.de/index.php/spielplan?filter_from=2025-01-08&filter_category=1
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Kommunale Galerie Berlin 

Hohenzollerndamm 176 
10713 Berlin 

Kontakt 

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)  
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)  
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)  
f 030 | 9029 167 05 

info[at]kommunalegalerie-berlin.de  

Leitung: Elke von der Lieth 
t 030 | 9029 24100  
f 030 | 9029 16705 
Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf, 
Fachbereich Kultur. 
Öffnungszeiten Kommunale Galerie Berlin 
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch 10 bis 19 Uhr 
Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr 
Eintritt frei 
Öffnungszeiten Artothek 
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr 
Anfahrt 
U3 | U7  
Fehrbelliner Platz  
101 | 104 | 115  
Fehrbelliner Platz  

 
02) 18. IBB-Preis für Photographie 2024.  Lasse Müller (Hauptpreis) und  
      Konrad Friedländer (Anerkennungspreis).  
      Ausstellung vom 18. Januar bis 30. März 2025 

Eröffnung am Freitag, den 17.01.2025, 18 Uhr 

 

 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('nbjmup+jogpAlpnnvobmfhbmfsjf.cfsmjo//ef');
https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/ibb-preis-fuer-photographie
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Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schöneberg 
 
 
Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg 
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales 
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen 
Museen Tempelhof-Schöneberg 
Hauptstraße 40 /42 
10827 Berlin 

museum@ba-ts.berlin.de 

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:  
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr 
Freitag von 9 - 14 Uhr 
Tel. 030 90277-6163  
museum@ba-ts.berlin.de 
 

03)  Dauerausstellung „Zwischen Feldern und Fabriken“ 

Tempelhofer und ihre Gäste, die mehr über den Stadtbezirk erfahren möchten, sind in der 
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte – sei es eine verrostete Pistole oder 
ein riesiger Mammut-Knochen – sind in verschiedenen Räumen des ehemaligen 
Schulgebäudes untergebracht und können gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter 
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lässt sich hier bei  

Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schöneberg: 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/dauerausstellung.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html
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04) Wir waren Nachbarn. Dauerausstellung 
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05) Stolpersteinverlegungen in Tempelhof-Schöneberg 
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Andrea Seehausen 
Büro- und Innenleitung 
Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a 
16818 Wustrau 
 
Tel. 033925-70798 
Fax 033925-70799 
museum@bpm-wustrau.de  
<>www.brandenburg-preussen-museum.de 
 
 Brandenburg-Preußen Museum  
Ehrhardt-Bödecker-Stiftung 
Stifter: Ehrhardt Bödecker (1925-2016) 
Vorstand: Dr. Andreas Bödecker, Elvira Tasbach 

 
Brandenburg-Preußen-Museum. 

 

Brandenburg-Preußen Museum 
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau 

Telefon 03 39 25 - 7 07 98 
Telefax 03 39 25 - 7 07 99 

 

06) Einblicke in die Brandenburg-Preußische Geschichte.  
       Die Hauptausstellung 

Seit dem Jubiläumsjahr 2020 präsentiert das Brandenburg-Preußen Museum in Wustrau 
eine komplett überarbeitete Hauptausstellung. Beginnend mit der einzigen kompletten 
Portraitgalerie aller Brandenburgischen Kurfürsten, preußischen Könige und Deutschen 
Kaiser erhalten die Besucher einen vielseitigen Überblick über die Geschichte 
Brandenburgs und Preußens, von der Christianisierung mit Kreuz und Schwert im 
Hochmittelalter bis zum Ende der Hohenzollernmonarchie 1918. 

mailto:museum@bpm-wustrau.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Neuer 3D-Rundgang  

 

 
Virtueller Museumsbesuch 

Als kleinen Vorgeschmack für Ihren Besuch bieten wir Ihnen die Möglichkeit, sich virtuell in 
unserer Hauptausstellung umzusehen! 

  

  

Rundgang starten 

Das Museum bietet einen neuen, frischen Blick auf Preußen: Ein Raum ist starken 
preußischen Frauenpersönlichkeiten gewidmet – von Dorothea Erxleben, der ersten 
promovierten Ärztin der Welt bis zu der erfolgreichen Lokomotivfabrikantin Sophie 
Henschel. Aus dem Zusammenwirken von Aufklärung und Pietismus in Halle am Ende des 
17. Jahrhunderts entsteht die „preußische Pflichtethik“. Die Spielzeugsammlung von 
Anneliese Bödecker, Ehefrau des Museumsstifters, zeigt Spielzeug als Spiegel der 
Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich. Die Industrialisierung wird mit ihren Licht- und 
Schattenseiten dargestellt: Der Aufstieg zur Weltspitze, insbesondere der optischen 
Industrie, der Chemie und der Elektroindustrie wird kontrastiert mit der Wohnungsnot und 
der Verbreitung der Cholera und der Tuberkulose in den rasant wachsenden Städten. 

 

 

 

https://my.matterport.com/show/?m=n4Aakq2hMbP
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_Christiane_Erxleben
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Sophie_Henschel
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufkl%C3%A4rung
https://de.wikipedia.org/wiki/Pietismus
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/3/1/csm_3D-Rundgang-BPM_ba51726ed1.jpg
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Stationen der Ausstellung: 

• Mit Kreuz und Schwert: Die Christianisierung Brandenburgs und Preußens im 
Mittelalter 

• Der Übergang vom Mittelalter in die Renaissance 
• Die Reformation und das Zeitalter der Glaubenskriege 
• Wiederaufbau nach dem Dreißigjährigen Krieg durch Repeuplierung mit 

Glaubensflüchtlingen 
• Aufklärung und Pietismus in Halle – die Wurzeln der „Preußischen Tugenden“ 
• Friedrich der Große – Philosoph, Eroberer, aufgeklärter Alleinherrscher 
• Bedeutende Frauen Preußens 
• Preußen unter Napoleon – Reformen und Befreiungskriege 
• Vormärz und der späte Beginn der Industrialisierung in Preußen 
• 1848 – der Ruf nach Demokratie und dem Einheitsstaat 
• Die Einigungskriege 1864, 1866, 1870/71 
• Das Deutsche Kaiserreich und der lange Weg zur Einheit 
• Chemie, Optik, Elektroindustrie – drei moderne Industrien gelangen an die 

Weltspitze 
• Spitzenforscher – die Nobelpreisträger für Medizin, Chemie und Physik bis 1918 
• Seuchen – die Kehrseiten des Wachstums 
• Die Auswanderer, die HAPAG und der Norddeutsche Lloyd 
• Preußen als Bildungsstaat: Bildung für Jungen und Bildung für Mädchen 
• Der lange Weg zum Sozialstaat 
• Die Museumsinsel, das Kaiserreich und die Kunst 
• Spielzeug als Spiegel der Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich 
• Der Erste Weltkrieg 
• Das Ende. Der Zusammenbruch der Westfront, Novemberrevolution, Flucht des 

Kaisers. 

 

https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/4/e/csm_DSC08796_55c748a684.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/b/5/csm_DSC08790_d0b48f2a23.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/1/2/csm_DSC08801_97f079f28e.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/0/2/csm_DSC08804_3f302079ec.jpg
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07) Dokumentationszentrum Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
 
      - siehe Startseite -  
 

 
  
  
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung ist eine unselbständige Stiftung 
des öffentlichen Rechts in Trägerschaft der Stiftung Deutsches Historisches 
Museum (DHM). 
 
Die Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung wird durch ihre Direktorin Frau 
Dr. Gundula Bavendamm vertreten. Vorsitzender des Stiftungsrats ist Dr. 
Andreas Görgen, Leitender Beamter bei der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, Staatsministerin Claudia Roth MdB. 
 
Frau Dr. Gundula Bavendamm 
Direktorin der Stiftung 
 
Stiftung Flucht, Vertreibung, Versöhnung 
Stresemannstraße 90 
10963 Berlin 
T +49 30 206 29 98-0 
info@f-v-v.de 
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum   
 
Zuständige Aufsichtsbehörde: 
 
Die Beauftragte der Bundesregierung für Kultur und Medien 
Bundeskanzleramt, Willy-Brandt-Straße 1 
10557 Berlin 
T +49 30 18 400-0 
 
 
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-
ausstellung_sfvv.pdf  
 

mailto:info@f-v-v.de
https://www.flucht-vertreibung-versoehnung.de/de/impressum
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-ausstellung_sfvv.pdf
https://sfvv.e-fork.net/sites/default/files/2023-11/konzept-der-staendigen-ausstellung_sfvv.pdf
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A. j) Ausstellungen usw. außerhalb des Raumes von Berlin  
                                                                                            Seiten A 74 – A 86                
 

 

  

• Die Adresse des Westpreußischen Landesmuseums lautet: 
Franziskanerkloster 
Klosterstraße 21 
48231 Warendorf 

• Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenänderungen oder  
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht 

• telefonisch: 
02581 92777-13 

• Der Geschäftszimmer erreichen Sie 
• telefonisch:  

02581 92777-0 
• per Fax:  

02581 92777-14 
• per E-Mail:  

sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de 

 

01) »TANZ AUF DEM VULKAN.   
      Erfindung und Untergang einer preußischen Provinz in der Kaiserzeit« 

Ausstellungsdauer: 21.09.2024 – 11.01.2025 

• Was kennzeichnet die wenigen Jahrzehnte von 1878 bis 1920, in denen 
Westpreußen als eigenständige Provinz Bedeutung erlangt hat? Was sind die 
zentralen Bestrebungen und Leistungen – und wo deuten sich Konfliktlinien an? 

• Wie spiegeln sich die Strukturen des Deutschen Kaiserreichs in den vielfältigen 
Entwicklungen Westpreußens wider? Wie haben diese Zusammenhänge die weitere 
Geschichte Deutschlands und Europas geprägt? 

• Und wie spricht man über eine Beziehungsgeschichte zweier benachbarter Staaten, 
die über lange Zeit in zwei gegensätzlichen Versionen erzählt worden ist? 

 

tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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Karikatur aus der politisch-satirischen Zeitschrift „Kladderadatsch“ zum 1906 in Westpreußen 

einsetzenden Schulstreik, mit dem sich Schüler und Eltern gegen das Verbot der polnischen Sprache 

sogar im Religionsunterricht auflehnten. 

In der Ausstellung Tanz auf dem Vulkan werden die Besucher eingeladen, die Epoche der 
Kaiserzeit aus unterschiedlichen Perspektiven zu betrachten und dabei ein eigenes Bild 
von den historischen Zusammenhängen zu entwickeln. Dabei finden sie Angebote zum 
Schauen, Lesen, Betrachten und Nachdenken vor: zum einen zwölf Emblemata, 
Sinnbilder, die einen kompakten Überblick über vorherrschende Wirkkräfte der Epoche 
erlauben, zum anderen einen Zeitstrahl, der das Ineinanderwirken von politischen, 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Prozessen verdeutlicht. Die starre chronologische 
Abfolge der einzelnen Jahre gibt hierbei nicht selten eine frappierende “Gleichzeitigkeit 
des Ungleichzeitigen“ zu erkennen. 

Zum dritten schließlich präsentieren mehrere Raumkörper einzelne exemplarische 
Themen: 

• Zwei Quader bieten Einführungen in einzelne Aspekte der historischen 
Zusammenhänge. 

• Zwei Stellwände vereinigen jeweils vier Biographien von Persönlichkeiten, die in 
dieser Zeit gewirkt haben und deren Lebensläufe die Vielfalt der gesellschaftlichen 
Entwicklungen und Probleme zu erkennen geben. 

• Ein Polyeder veranschaulicht letztlich einzelne Beispiele für die nationalen 
Konflikte, die jahrzehntelang schwelten und dann zur – bis heute fortwirkenden – 
Eruption dieses „Vulkans“ geführt haben. 
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Ostpreußisches Landesmuseum 
Heiligengeiststraße 38 
21335 Lüneburg 
Tel. +49 (0) 4131 75995-0 
Fax +49 (0) 4131 75995-11 
info@ol-lg.de 

 
02) Jahresprogramm / Ausstellungen 2024/2025 
 
Einladung zur Ausstellungseröffnung „Nichts blieb als nur weißer  

      Schnee…“

 
 

  

Abbildung: Erich Gindler, Eisfischer (Aquarell, um 1950) 

   

„Nichts blieb als nur weißer Schnee…“ – Winter in Ostpreußen 

 (30.11.2024 - 02.03.2025) 

Über die neue Sonderausstellung: 

Die ostpreußischen Winter waren lang und kalt. Bis zu acht Monate prägten Eis und 

Schnee die Natur und das Leben. Lag die weite Landschaft unter einer dicken Schnee- 

und Eisschicht, so begann ein anderer, oft entbehrungsreicher Alltag. In der unwirtlichen 

Zeit verlagerte sich die Arbeit ins Innere, es wurde gesponnen, gewebt, repariert und 

geflickt. Gleichzeitig luden die vereisten Wasserflächen und schneebedeckten Felder, 

Hänge und Hügel zu Abenteuern auf Kufen, Schlitten und Skiern. 

Bis heute ist der Winter in Ostpreußen fest im kollektiven Gedächtnis verankert. Zahlreiche 

Künstlerinnen und Künstler haben ihn in ihren stimmungsvollen Landschafts- und 

Stadtbildern sowie Tier- und Jagdansichten festgehalten, zahlreiche Bücher erinnern an 

diese kalte und zugleich malerische Zeit. 

mailto:info@ol-lg.de
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Wir präsentieren Ihnen die eindringlichen Werke von Künstlern wie Eduard Bischoff, 

Reinhold Feussner oder Daniel Staschus. Anhand typischer Objekte – von der Eisaxt bis 

zum Spinnrad, vom Muff bis zum Schlitten – wird auch das zum Teil beschwerliche 

alltägliche Leben gezeigt. Abgerundet werden die Eindrücke durch historische Interviews, 

in der Ostpreußinnen und Ostpreußen von ihren Erfahrungen, Eindrücken und 

Erinnerungen an den Winter erzählen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Es grüßt Sie herzlich, 

Ihr Team vom Ostpreußischen Landesmuseum 

Weitere Informationen zur Ausstellung finden Sie auf unserer Website: 

https://www.ostpreussisches-

landesmuseum.de/ausstellungen/sonderausstellungen/nichts-blieb-als-nur-weisser-

schnee-winter-in-ostpreussen/ 

 

 

Unsere aktuellen Ausstellungen 
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Sonderausstellung 
Noch bis 2. März 2025 
Vernissage zur Ausstellungseröffnung am 29. November 2024, 18:30 Uhr, Eintritt frei! 
„Nichts blieb als nur weißer Schnee…“ Winter in Ostpreußen 
Die ostpreußischen Winter waren lang und kalt. Bis zu sechs Monate prägten Eis und 
Schnee die Natur und das Leben. Lag die weite Landschaft unter einer dicken Schnee- 
und Eisschicht, so begann ein anderer, oft entbehrungsreicher Alltag. In der 
unwirtlichen Zeit verlagerte sich die Arbeit ins Innere, es wurde gesponnen, gewebt, 
repariert und geflickt. Gleichzeitig luden die vereisten Wasserflächen und 
schneebedeckten Felder, Hänge und Hügel zu Abenteuern auf Kufen, Schlitten und 
Skiern. 
Bis heute ist der Winter in Ostpreußen fest im kollektiven Gedächtnis verankert. 
Zahlreiche Künstlerinnen und Künstler haben ihn in ihren stimmungsvollen 
Landschafts- und Stadtbildern sowie Tier- und Jagdansichten festgehalten, zahlreiche 
Bücher erinnern an diese kalte und zugleich malerische Zeit. 
In der aktuellen Sonderausstellung des Ostpreußischen Landesmuseums präsentieren 
wir die eindringlichen Werke von Künstlern wie Eduard Bischoff, Reinhold Feussner 
oder Daniel Staschus. Anhand typischer Objekte – von der Eisaxt bis zum Spinnrad, 
vom Muff bis zum Schlitten – wird auch das zum Teil beschwerliche alltägliche Leben 
gezeigt. Abgerundet werden die Eindrücke durch historische Interviews, in der 
Ostpreußinnen und Ostpreußen von ihren Erfahrungen, Eindrücken und Erinnerungen 
an den Winter erzählen. 
 

 
Abbildung: Titelbild: Erich Gindler, Eisfischer (Aquarell, um 1950), © OL 
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03) Kulturzentrum Ostpreußen Ellingen:  
      Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm  
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04) Das Ausstellungsprogramm 2024 des Schlesischen Museums in Görlitz 

 

 
„Aurora oder Morgenröte im Aufgang“ ist das 1612 verfasste Erstlings- und Hauptwerk 
Jacob Böhmes; hier in einem frühen Druck von 1634 aus der Bibliothek des Schlesischen 
Museums. Foto: SMG 
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Schlesisches Museum zu Görlitz 
Brüderstraße 8, Untermarkt 4, D-02826 Görlitz 
Telefon +49 3581 8791-0, Fax +49 3581 8791-200 
kontakt@schlesisches-museum.de 
www.schlesisches-museum.de 

 

 
 

                                      

 
 
05)  LILIENZEIT  
       Der mystische Philosoph Jacob Böhme und die Erneuerung der Welt  

Sonderausstellung vom 31. August 2024 bis zum 2. Februar 2025 

Eine Ausstellung der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden und des Schlesischen 
Museums zu Görlitz, in Kooperation mit den Görlitzer Sammlungen für Geschichte und 
Kultur. Die Präsentation reiht sich in die zahlreichen Initiativen anlässlich der Jacob-
Böhme-Jubiläumsjahre 2024 und 2025 in Görlitz und Zgorzelec ein. 

Vernissage: 30. August 2024, 18 Uhr, im Schlesischen Museum zu Görlitz,  
Brüderstraße 8 
 

http://www.schlesisches-museum.de/
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Jacob Böhme wurde 1575 in Alt Seidenberg (poln. Sulików) bei Görlitz geboren und verstarb 
1624 in Görlitz. Er arbeitete als Schuhmacher und Garnhändler, aber seine Überlegungen 
und Erkenntnisse über den Menschen, Gott und die Welt machen bis heute seine 
überragende Bedeutung aus. Böhme zählt zu den wichtigsten deutschen Denkern; er hat 
die Literatur, Philosophie, Religion und Kunst über die Jahrhunderte nachhaltig geprägt. 

Die Ausstellung möchte seine Gedankenwelt und insbesondere seine Bedeutung in 
Schlesien einer breiten Öffentlichkeit anschaulich nahebringen. Es werden die 
verschlungenen Wege seiner Manuskripte bis zur Veröffentlichung und ihre Rezeption 
beleuchtet. Zahlreiche wertvolle bibliophile Leihgaben aus der Oberlausitzischen Bibliothek 
der Wissenschaften in Görlitz vermitteln einen Eindruck von der Schaffenskraft Böhmes und 
seiner Unterstützer. Eine Hörstation lädt ein, sich in seine Ideen zu vertiefen. 

Die Schau ist Teil einer internationalen Ausstellungsserie der Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden, die 2017 mit einer vielbeachteten Präsentation in der Dresdner Schlosskapelle 
ihren Anfang nahm. Das begleitende Veranstaltungsprogramm umfasst Vorträge und Filme, 
Angebote für Kinder und Jugendliche, Ausstellungsführungen, Stadtrundgänge, eine 
Exkursion zu den Orten Jacob Böhmes und ein Konzert im Rahmen des Lausitzfestivals. 

Die Ausstellung wird gefördert durch das Auswärtige Amt sowie die Stiftung der Sparkasse 
Oberlausitz-Niederschlesien. 

 
06) Ausstellung über den Glatzer Bildhauer Franz Wagner vom 9.11.2024 bis  
      16.03.2025 im Schlesischen Museum zu Görlitz 
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Seite A 84 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 855 vom 09.01.2025 
 

 
Skulptur des Heiligen Christophorus von Franz Wagner an einer Glatzer Kirche. 

Aufnahme: Agnieszka Bormann 
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Hirtenfigur aus der Weihnachtskrippe der Pfarrei St. Nikolaus von Ebersdorf/Domaszków, 
Künstler Franz Wagner, polychromiertes Holz, 1927.  Aufnahme: Tomasz Gmerek 
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07) Zentrum gegen Vertreibungen: Ausstellungen 

 

Aus: DOD 3 / 2023, Seite 48 
 

 


